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Iu Anschauungen der alten Hebräer (Holzhey) catholiıcae. Tom. II ed. 1881 (Diekamp)
Jeremı]as, Diıie anbabylonısten, der alte h Zweck der Apostelgeschichte cha Memoires de Mer. aX1ımos Mazloum

Orijent und die ägyptische eligıon (Hehn) (Steinmann les gygrecs-catholıiques-melchites Van-
z  M Floriıleg1ium patrıstiıcum, FYHasc enWın ckle I' , Die Jüngsten mpfer wıder den VII (Struckmann)

anbabylonısmus (He Bacher, Brann, Sımonsen, Moses ben
Maımon, se1ın eben, seine erke und se1in

Jungmann, Theoriıe der geistlıchen ered-
m kKe1it. Aufl.,, hrsg. VO. attererJeremı1as, Das er der babylonıschen Einfluß ıcher). (Hüls).Astronomie HilTing; Die römiısche Rota und das Bıstum

eılıgtum und Opferstätten Hıldesheim aı Ausgang des Mittelalters Kleıinere Mı  eılungen.
(Sägmüller. Bücher- und Zeitschriıftenschau.ın den Gesetzen des Pentateuch (Hglzhey)

Staatslexikon der Görres-Gesellschaft ‘) (serade diese kommen für dıe 1 heologen besonders ın
Betracht. Es Sınd VOT allem dıie Aufsätze über Bekennt-

Vom Staatslexiıkon der (3örres-Gesellschaft ist kaum nisfreiheit Pohle), Eıd Knecht), Beichtgeheimn1s
VvIiIeTrT TE nach Fertigstellung der D Aulfl der erste and Triebs), Ehe und ereCc. Heyer), Kıirchliche Baulast
der Aufl vorgelegt. Herausgeber ist wıederum Justiz- (Ebers). Schließlich ist och 1ne Reihe Tukeln
rar Dr. Julius Bachem, den unlängst eıner seıner polı- LLEU aufgenommen. Hierhın gehören außer „ Autorität“
tischen Gegner den ügsten Kopf des Zentrums nannte (v Hertling un „„Altruismus“ (Ettlinger) unter anderen
Als Hılfsredakteur ist ıhm ZUT Seıite der 1n der WwWwEe1 Artıkel, dıe den unter Berücksichtigung der
Redaktıon des Herderschen Konversations-Lexıiıkons SC neuestiten IL ıteratur und Statistik bzw. des Arbeıtskammer-
schulte Dr. Sacher. Die altbewährte Mitarbeıiterschaft C] - gesetzentwuries NC Febr. 1906 aufs sorgfältigste revl-
scheint bereıts 1n dem ZUTI Besprechung stehenden Bande dierten Hıtzeschen Aufsätzen über Arbeıterirage, Arbeıter-
ergänzt und vermehrt durch NCUC Kräfte. Manche schutzgesetzgebung, Arbeiterversicherung und Arbeıts-
VO ihnen ehören dem theologıschen Berufe d kammern 1ne Krgänzung bılden. Es SINd ches che beiıden
Knecht-Bamberg, och S] Irıebs-Breslau, Lux-Münster. Artıkel „Arfbeıterausschüsse‘‘ Ol och un „Arbeılts-

Den Grundstock des Inhaltes der Iı  1Men Auflage nachweis‘‘ VO  5 agner.
bıldet natürlıch dıe Auflage. Aber hie und da zurück- Viel Neues bringt also der erste Band der ufl
geschnıtten, grünt und Sproßt diıeser Stamm überall 111 Im einzelnen besprechen, ist natürlıch hıer nıcht
neuem n Unwesentliches lst ausgeschieden, ıchti- möglıch. Ich kann LLUT eın1ges herausgreılfen.
geres herangezogen, die HEUCLEN Zeıtereignisse sınd he- Dem Programm der Aufl., ‚‚beı Innehaltung desrücksichtigt, der Veränderung des statiıstischen, wirtschaft- katholischen Standpunktes en Bedürfnissen der Gegenwartlıchen und rechtlıchen Stoffes ıst ecCchnung in höherem Madie Rechnung tragen‘‘, ist in besonders hervor-
So sınd. manche übernommene Artikel wesentlich E1 - ragendem Maße der Spalten umfassende, aıt ebensoviel Wissen
weıtert. Die Revision ist teıls VOIL den alten Autoren, wI1ie geistreicher bleganz geschriebene Pohlesche Artıkel ber

Bekenntnisfreiheit gerecht geworden. Er zeıgt 908 E, dafßteıls VO anderen (elehrten VOITSCHOINMEN. In letzterer möglıch ist, die katholische Auffassung bestimmt vertreten
Hinsicht wırd {ür T’heologen interessieren, daß die nd doch den Andersgläubigen versöhnlıch entgegenzukommen.
vVvon Hartmann verfaßten kirchenrechtlichen Aufsätze über Die Bekenntnisfreiheit behandelt Pohle als einen ‚„„Bestand-

revıdıert te1l der umfassenderen Religionsfreiheit, welche sıch ın rel-„Bischofswahl“ un „Domkapitel““ durch Lux facher Stufenfolge als Glaubens-, Bekenntnis- nd Kultusfreiheitsınd. Die Kevısıon der firüheren Artıkel durch auf baut“‘. Jede dieser 1ei Freiheiten erortert SI, und ZW ATr 1N-
Bearbeıiter ist un Leıl 1ne derartıg gründlıche SECWCCSCHH, dem e zelgt, wıe Kırche und Staat zA iıhnen Stellung nehmen.
daß VO:  \ den bezüglıchen Ausführungen der DBn ufl Glaubensfreiheit besteht 918008 dem Staat gegenüber. Insoweılt

So hat zumeıst 16 UC6I1 wırd sIE entsprechend dem römiıschen Rechtsgrundsatz: ‚De ıN-nıcht 1el übrig geblieben 1St Ferni4s nNOoN Judica praetor‘ uch VOo den modernen (Gesetz-Inhalt der ursprünglıch VO.  u Bruder verfaßte, gebungen anerkannt. Die Kırche ber vermag durch iıhr 0rumjetzt VO Fassbender bearbeıtete Art. „Armenpflege‘“‘. internum ın die Gewissen einzudringen und l1er auf den ]lau-
Den, den sS1e allerdings als ıne freie Tat des ıllens ansieht,‘Manche alte Artıkel sınd OLl rund AUS neugestaltet. einen ethiıschen Zwang auszuüben. Pohle rechtfertigt dieses
philosophisch. Das Vorgehen der Kırche die Häresien

Staatslexikon. Dritte, neubearbeitete Auflage. Unter und den In den päpstlichen Kurialstil übergegangenen Ausdruck
Für die ZukunfttMitwirkung Fachmännern herausgegeben 1im Auftrag der „Gift der Ääresie‘“‘ sucht erklären.

Görres-Gesellschaft ZUXF Pflege der Wiıssenschaft ım katholischen möchte SE ıhn, weıl erfahrungsgemäß verletzend wırkt,
eutschland von Dr. ulıus Bachem in Köln Erster Band vermılıeden w1issen. Mıt der Bekenntnisfreiheit 1st es der

Abandon bis Elsaß-Lothringen. Freibur Kırche durchaus Ernst, der Ketzerverfolgungen, dıe Pohle
u, 1584 Sp Lex 8°) IS; geb in Halbfranz M 18

S, Herder, 1908
als iıne bedauerliche, aus der Rückständigkeit der Kulturan-



139 Aprıl. T ‘HEOLOGISCHE REVUE. 1909 Nr 140

schauungen des Mitteialters ENISPIUNGSCENEC Irrung hinstellt, als geärbeitet werden können. Für ine spätefé Aufläge möchte ıch
namentlıch empfehlen, hıer, Ww1e erf£. das Ja uch bez deseine Irrung nicht blo(ß VoO Vertretern der Kırche, sondern uch
Eides 1im weltlichen Prozel) LuL, schart Zzu unterscheiden zwıschendes Staates. Als solche sS1e 11UL möglıch, weıl der mıiıttel-

Auf demalterliche Staat eın Glaubensstaat W AlL,. Von diesem Sapchı sich dem kıde der Urkundspersonen und em Parteieide.
dıe deutschen Katholiken nıt vollem Bewußtsein 10s Insbe- Gebiete der Verwaltung 1St ın Seıtenstück‘ Z dem kirchlichen
sondere stellt sıch das Staatslexikon M 1t (Grundsatz auf en UObödienzeı1d der höheren Geistlichen der L1UL iın 1e] weıterem
Boden des Rechtsstaates. „„Miıt der Umwandlung des alten ] au- Umfange gehandhabte promissorische Staatsbeamteneı1d, det

M1 der nıcht mehr wıieder unterschıieden werden ann als kıd der Beamten, Milıtär-bensstaates ın den heutigen Kechtsstaat,
Kın hiıerhıin gehörigerrückgängıg Z machenden Verweltlichung der Staatsıdee, m1t der DEFSONECL (Fahneneıid) nd Geistlichen.

erf. welst iıhn 1ınimmer weiterschreitenden Vermischung der. verschıedenen elı- Beamteneıd 1st auch der: Eıd der Konsuln.
WohlgionsbekenntnIısse 1n allen Ländern 1st für Staatslilenker und das Gebiet des Völkerrechts. DDas 1st nıcht zutreftend.

Politiker jeder Färbüng das Prinzıp der Religionsfreiheıt sınd dıe Konsuln 1M Bereiche des Völkerrechts tätig, aber iıhren
Einmaleins aller staatsmännıschen Weısheiıt und Gerechtigkelt Kıd Jeisten s$1e in dem Verhältnis dem Stadte, der Ss1e an-

Vom utopischen Boden des zertrummerten (Gslaubens- gestellt hat Mıthın 1st C eın Staatsdienereid.geworden.
SEA 4TES AUS 1n einem modernen Parlament Gesetzesvorschläge Insowelt der "Beamteneild c1e Beobachtung der Ver-
formulieren, dıe VO dıe Gewissen knechten versuchen fassung verspricht, legt als Verfassungseld auch auf
würden, ware der Gipfel polıtischer Torheıt, Ja das siıchere An-
zeichen beginnender Unzurechnungsfähigkeıit.“” er heutige Rechts- dem 1 (Gegensatz An (‚„ebiete des Verwaltungsrechts
staat mu (} nach dem Grundsatze der Parıtät über den Konfess1i0- stehenden staatsrechtlıchen (‚eblete. V erfassungsei1de kom-
E stehen und das hohe (Sut des konfessionellen Friedens men VOI als Kıde des Staatshauptes, des Regierungsver-
schützen. Er hat den verschıedenen Konfessionen Bekenntn1s- WES  9 der Volksvertreter, der Staatsbeamten, sSOwie hier
freıheıt der einzelnen, auch dıe Hausandacht rechnen und da noOoCcCh als allygemeıne Staatsbürgereide. [Diese ver-
ist, und ebenso die darüber hinausgehende ın Kirchenbildung Un
öffentlicher Religionsübung sıch betätigende Kultu freiheit schıedenen Verfassungseide werden. eingehend behandelt.
gewähren. ‚„‚Musterhaft 1St die preußische Verfassung (1850) Nachdem sOodann Eidespflicht und Verletzung der Kıdes-
Aart. ‚dıe Freiheıit des relig1ösen Bekenntnisses der Vereinigung pflicht ihre Erörterung gefunden : haben, bildet den Schluß
$ Religionsgesellschaften nd der gemeınsamen häuslichen nd des Artıkels eın UÜberblick über alls (seschichte des Kıdes
öftentliıchen Religionsübung wiırd gewährleistet‘, deshalb hat der
Toleranzantrag der Zentrumsfraktion des Deutschen Reichstags Von den SPUren des Eıdes ın der Aältesten Ölkerge-
VO 25 Nov 1900 gerade diıesen Artiıkel als Programm für die schichte, VOI1 dem ıde bel1 den Agyptern, Skythen,
künftige Reichsgesetzgebung An dıe Spitze ZESTEUT.:. Die OMl
Staate gewährende Bekenntni1is- und Kultustfreiheit 1st mM1t dem ersern (Herodot) und ndern gyeht MGr Z,ULILL ıde beı

den Öömern un (‚;ermanen über. Schließlich Wwiırd derdreifachen Vorbehalt Z verstehen, ‚„ dalß weder dıe Relig10ns- Kıd 1ın aen modernen V erfassungen erorlosıgkeıt des Staates noch die zügellose Schrankenlosigkeit aller
Kulte och endlich dıe Irennung: von Staat un Kırche Dieser geschichtliche eıl könnte E: 'dadurch noch ver-
Staatsprinz1ıp erhoben werde‘‘. Dieses wırd [(0)8! Pohle eingehend bessert werden, dal} 1er schärfer zwischen Eıd ın der Rechts-
erortert. Er zeigt namentlich, wı1ıe dıe Religionslosigkeit des pflege und Kıd auf dem Gebiete des Verwaltungs- DZW des
Staates und dıe unterschıiedslose Anerkennung aller beliebigen Staatsrechts unterschieden würde,

che Knecht von der EidespflichtKulte; beispielsweise auch. der unsittlichen, dem. Staate Die Darstellung,
Verderben gereichen. Was dessen Religionslosigkeıit anlangt, der Urkundspersonen Zeugen un Sachverständigen) 1bDt,
ist schwerlich wahrer als der atz „Die ZUIL Staatsbe- wırd wıederum erganzt durch den Artıkel „Beichtgeheim-stand unentbehrlichen Begriffe des Gehorsams nd der sozlalen
Gerechtigkeıit, der Heiligkeit des kıdes 11 Gerichtswesen und n1S‘ VOIL { TIebs (S Sp:) Er behandelt den Begriff des

der Fahne, der Sündhaftigkeit des Diebstahls nd des Mor- Beichtgeheimnisses, das Beichtgeheimnı1s 1 kanonıschen
des, des Aufruhrs und des Hochverrats, des Ehebruchs und der Recht und das Beichtgeheimn1s 1m staatlıchen C des
Unzucht USW. empfangen 11 1mM 1 heıismus Lebens- nd Trieb- Deutschen Reiches In letzterer Hinsıcht setzt LILrıebskraft.“ Die Kırche steht der Kultusfreiheit etiwaAas anders gegen-
über, WI1C der Staat. Freılıch, wıe sIE dieselbe für sıch e1rn- mıt juristischer Schärife un umfassender Kenntnis der
sprucht, hält s1e fÜr richtig; da{(} s1e auch den Andersgläubigen einschlägıgen Bestimmungen auseinander, daß das Beıcht-
gewährt wırd ber ihren ejigenen Angehörigen stellt s1e. dıe geheimn1s sowohl iın den deutschen Prozeßordnungen W1€e
persönlıch-aktive Teilnahme ALl {fremden Kulten nıcht frei. Dıe ım deutschen Strafrecht, namentlıch ın dem letzteren,Beteiligung be1 gottesdienstlichen Feiern der Zeremonien einer
anderen Konfession P Leichenbegängnissen, Hochzeıts-, autf- nıcht genügen: gyeschützt iıst
und Konfirmationsfeiern infolge VO Verwandtschafts-, Freund- „Damit 1st eiıne interessante Entwicklung zum Abschlüß DE-
schaftts- der Höflichkeitsrücksichten 1St jedoch erlaubt, kommen. Das Beichtgeheimnıis 1st ohl zweitellos der Ursprung
sıch sS1E en Schein der Verleugnung der eigenen Religion aller andern Berufsgeheimnisse das deutsche Stratrecht .anerkennt
der der Bılligungf der fremden Konftession“‘ dıe Kinder, ignorlert aber den Vater.“‘ 1st aber DEAlles

rücksichtigen, da man ın der rax1s das Beichtgeheimnis in vielın allem 165 eın prächtiger Artıkel.
Insoweit betont,; daß dıe KelıgOB JoBipkeit des

Normen vorschreibt.
weıterem Umfange respektiert, als der Wért}äul ldeér gesét'zli'é}yl‘_€{n

Staates der ZUIX en uud ZUT Funktion des Staates SO Besonders umfangreich ist der. ' Artik el Ehe und Ehé"—
wıchtigen Institution des Kıdes die Grundlage entziıehe, recht 11 Heyer (43 Sp.) Der christlichen Auffassungfindet_ er sSeINEe Krgänzung ın dem gediegenen Knechtschen entsprechend un 117 Gegensatz Zzu manchen Vertretern
Aufsatze über den Kıd (20 Spalten). Dieser 1ıst ganz der modernen Entwicklungstheorie ist eit. der Ansıcht,darauf abgestimmt, den Kıd als lediglich durch seıne be- daß dıe Ehe ursprünglıch nıcht e1in bloß Vom Naturtrı:ebgrifflich relig1öse Natur gerechtfertigt erscheiınen zu .lassen. beherrschtes, sondern en ethisches Verhältnis yewesenNach ‚Erörterung des Kıd-Begriffes stellt ß C1e auf G
VO mancherlei Kinteilungsprinzıplen unterschiedenen Arten Se1 Was jene Entwicklungstheoretiker al den Begınn

der Ehegeschichte der Menschheıit stellen wollen, nämlıchdes assertorischen und ‘ promissorischen Hıd,
einander gegenüber, um sodann. mit _d_er Anwendung des schrankenlose geschlechtliche Promiskuität (Hetärismus),

SOwIle dıe angeblich hlıeraus entwıickelten höheren Stu-Eides AI A Kirché und Staat sich Zu befassen: Beide ien der Horden- oder: Gruppenehe (Totemismus), derbenutzen ın ın der Kechtspflege und auf dem (Zebiete
cler Verwalt Polyandrie (Matriarchat) und der Polygamie.„erkl Vemdi,ung, der Staaj; la’uch auf 'stagtsrech'Flehem übrigens 1n Übereinstimmung‘ mit bedeutendenGebiete.

Dıe- Anwendung des Eides ın der l«iirchlichen Rechtspflege, Jogen, W1e Katzel: AauSs eıner Dégéne\_rätii;n—.j Diese
wenıgstens 11 kirchlichen. Prozeß, hätte klarer heraus- 1st. namentlıch noch beı den ';>r}pnta_tlchen Völker  ach-
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weısbar Bel den. indogermanıschen (GSriechen KRömern
Eherechts.
eINeEeS Staatslexikons und der realen Bedeutung des staatlıchen

uch hat letzteres >5 mehrfach Grund, sıch darüberund (+ermanen hıelt sıch dıe Ehe auf iöherer Stufe
Zur alten sıttliıchen Reinheıit wurde S16 aber‘ erst wıeder beklagen, da nıcht richtigen rte untergebracht 15L

ach der Te der Wenn erf. ach der Eheschließung dıe Ehehindernisse,Christentum emporgeführt. hıeraut die Wirkungen der Ehe und annn ELStTt Ehenichtigkeıt und
Kırche erhob Christus S16 C111L1EIN Sakrament. Dessen Eheantfechtbarkeit erörtert, ann iıch das nıcht bıllıgen. Ehe-

nıchtigkelit und Eheanfechtbarkeit sınd dıe Folgen VO Ehehinder-Kmpfang fällt mıt dem EKheschließungs- Vertrag zwıschen
NISSCN, sınd darum diesen unmıttelbar anzuschließen. Vomannn und Tau mMm: Daraus leıtet c1e Kırche

den Anspruch her, über dıe kechtsetzung und (zerichts- Standpunkt des bürgerlichen Eherechts AaUus hat üch
Bedenken, Wenn Verf. unter der Rubrik „ Wırkungen der KEhe*‘*

barkeıt Ansehung der chrıistliıchen Ehe alleın VCI- LIUTr dıe personenrechtlichen erschöpfend behandeln will, ann
fügen. DIiese Forderung dem Staa:; gegenüber ZU An- Ehenichtigkeit un Eheaniechtbarkeit, Auflösung der Ehe un
erkennung bringen, ist ıhr W3a Römerreich 116 - Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft den Eheprozeßß

CrOFrtEerT, nd schließlich CrSti a1s Ehevermögensrecht die VCTI-mals Sdl1Z gelungen, :Ohl aber allmählich 111 den SCI- mögensrechtliıchen Wirkungen der Ehe darzustellen sucht. Zu
manıschen Staaten Mit der Reformatıion hebt hıer jedoch en letztgenannten Wirkungen rechnet namentlich dıe Unter-
dıe Säkularısatıon der Ehe Diese 1STt ber offenbar keiıneIn den protestantıschen haltspflicht der atten.
Ländern taucht ZUEerSst Clie Zivilehe auf 111 den Niıeder- vermögensrechtliche Pflicht, sondern nthält C111 stark CI1-
landen SCANON 1550 Von den katholischen Ländern 1ST

rechtliches Element. Schon AUS diesem (srunde 1SL! untunlich,
für. dıe theoretische Behandlung des zıvilen Eherechts dıe PCI-Frankreıch das EIrSte; 111 dem H1E CIYENE staatlıche Leg1S- sonenrechtlichen. al vermögensrechtlichen Wirkungen der Ehe

latıyve auf eherechtliıchem (j;ebilete ausgeübt wırd Schon W EeITt auseinanderzureißen.
Besonders hervorzuheben IST, da be1 Darstellung der Ehe-den könıglıchen Ordonnanzen AaUus dem 16 S und schließungsvoraussetzungen dıe Anderungen, welche das kırch-ıS I I diıeses hervor Der Vervweltlichung der lıche Eherecht durch das päpstliche Dekret Provida E 18 JanEhe eistete dıe namentlıch VO den vyallıkanıschen 'T’heo- 1906 un durch das Dekret der Konzilskongregation Ne Lemere

logen vertretene Lehre Vorschub Khevertrag und E he- Aug 1907 erfahren hat, OIl erf. eingehend berücksichtigt
sakramen trennbar und JE regeln SC1 a S1nd. Überhaupt 1ST dıe Reichhaltigkeit 1nıd Gründlichkeit des
des Staates Artikels ausdrücklich anzuerkennen. Der Theologe, der iıh nıcht,SO ist SEIL nde des IS Jahrh fast WIC ich, durch die Brille des Weltkindes ansıeht, wırd iıh viel-
allen Kulturstaaten dıe Ehe der weltlichen (resetzgebung leicht auch da, ıch Ausstellungen machte, Auffassung

gegenüber verteidigen.unterzogen worden Diese hat durchweg dıe /Ziviılehe
Zum Schluß w111eingeführt un S  ar Deutschland und CIN1ISCH ande- ich och den Aufsatz über Bau-

InS)  w Staaten 111 der schroffsten Form als obliıgatorısche ast (kirchliche) ers erwähnen Es 1ST erstaunlich
/ivılehe Außer den tormellen Kheschließungs V oraus- welch Fülle VO Stoff hıer aut engstem Kaume
setzungen, WI1IC S16 dıe Zivilehe mM1 sıch bringt hat das (noch nıcht Spalten klarer Darstellung bewältigt

1STt Dabel SINd nıcht bloß dıie Hauptwerke angemerktweltlıche erecht, insbesondere das deutsche auch dıe
materıellen V oraussetzungen der Kheschließung sondern auch dıe Zeıitschrıften- und Kntscheidungs ıte-
un Wr vielfach 111 Abweichung 1} Kırchenrecht. ratur ist 111 umtfassendem Maße zıtiert. Vielleicht e’  gehen

SeinenIm Widerspruch mit dem kırchlıchen Prinzip der Unauf- che Literaturangaben 11IN Pext Qa eLwas eıt.
löslichkeit der Ehe ist auch dıe Scheidung der he C111- glatten Iuß behindern zuweılen YCICHISCH

aber, der den Artikel als Ausgangspunkt für G weıtereseführt.
Dieses alles Nag iINnan IN 1L dem erf£. A  s partıelle Studium betrachtet, werden S16 hochwillkommen

Trennung VOoNn Kırche und Staat beklagen. ber die geschicht- Nur geringe FProben VO dem vielen Neuen WaAs
liıche Entwicklung, welche sıch jer vollzogen hat, wırd sıch
schwerlıch mehr rückgängig machen lassen. Die Kırche wird der erste and der ul des Staatslexikons bringt
sıch mı1ıt ıhr abfinden IMNMUSSCH, gut geht. SO tragısch SIC habe ıch mıiıtteıjlen können Jedenfalls aber werden S16

nehmen, WIC der erf. tul, IST 19a eın Anlaß Der SCNUZECN ZCISCH daß mehr och a:ls \Viots
1588 Ba welcher Sagt, da(l} dıe kırchlichen Verpflichtungen gyanger, der Aufgabe des Staatsliexıikons gerecht WIrd,

ın Ansehung der Ehe durch dıe eherechtlichen Vorschriften des denen, welche über staatlıche V erhältnıisse 1ne die kathö-nıcht berührt würden, gewährt ZW ar der Kirche recht-
iıcher Beziehung nıchts. ber er verspricht doch, ıhr freıe Hand lische Auffassung berücksichtigende Auskunft suchen, 111

lassen wollen, iıhre Forderun en hinsıchtlich der kEhe iıhren guter. Führer Den katholiıschen TI:heologen ı1
Mitgliedern gegenüber auf‘ dem CC der Moral /Rn Geltung A Yanz besonders A empfehlen.byi_n_ge_n. Und diesen Weg halte ich Verbindung 1N1 VEI- ünster Hubert Naendrup.schiedenen der kirchlichen Auffassung Raum gewährenden Vor-
kehrungen uUuNscCrcs bürgerlichen Rechts (z bloße Aufhebung
der ehelıchen Gemeinschaft Scheidung,. Anfechtbarkeit 56
WISSCLE zıvılrechtlich gültiger, kirchlich ungültiger Ehen) 111 weEIL Jeremias, Alfred und inckler, Hugo, Im Kampfe 185831
erheblicherem Maße als der Verf. für 9 die Anwendungs- den en Orient Wehr- und Streitschriften Nr FAfalle des staatlıchen Eherechts den Grundsätzen der Kirche ent- Le1ipzig, Hinrichssche Büchhandlungsprechend beeinflussen.

. Jeremias, Z Die Panbabylonisten, der lte Oriıent1N€ rage der Moral ist C: auch, ob der IkathOo-
lische Standesbeamte, Kıchter, Kechtsanwalt e NMıt-

1860 Zee CFW EeIterte Aufl
und die ägyptische eligion. Miıt Abbildungen.

0,50-wirkung Anwendung des staatlıchen Eherechts 1907 (64 Dzw y 83°).
KFür ‚Winckler, H. Die jüngsten Kämpfer wıder denleihen darf die dem kırchliıchen Recht zuwıder 1St

Standesbeamte un Rıchter bejaht diıeses der Verf 1112 Panbabylonismus. 1907 (79 Ö°
wesentliıchen, für Rechtsanwälte verneın. 1iNSOWEI Jeremias, P Das Alter der Dabylonischen SIro
als S16 der Lage sınd,;, dıe Vertretung abzulehnen. 1908 (63 Tafe] Autographie). 1,2

In stematischer Hinsicht hätte Heyer besser , das Hefteskırchliche und staatliche Eherecht Sahnz trennen Daß etz-
Am Kıngang des der vorliegenden

Sammlung bezeichnet Jerem1as als Zweck dieser Wehr-eres 1Ur als Anhang en Kategorien de5s Kirchenrechts
behandelt hatı und Streitschriften : „den Einwänden ZU begegnen, die
Klarheit; empfinde ıch zuweilen als Beeinträchtigung der

Außerdem entspricht < nıcht dem Charakter SC  SCH cLe als ‚Panbabylonısmus‘ gekennzeichnete Aul-
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Goldziher hat übrigens selbst die hebräischen Patriarchenerzäh-fassung der antıken Kulturwelt eltend yemacht worden
HNn Der Panbabylonısmus geht bekanntlıch auf che lungen, allerdings Ol den Anschauungen des Nomadenlebens

Abhräm der hohe Vater MmMitAUS, als Astralmythen gedeutet.astralmythologische Deutung der bıblıschen Patrıarchen- dem zahllosen Heere [0)8' Nachkommenschaft der Nacht-
gyeschichten durch Stucken zurück, dıe Begründung des hımmel ; Isaak der Lachende dıe Sonne ; „„kein anderer

als der 1m immel sSıtzt Un lacht Ps 2! er Lächelnde,„Systems‘ aber Stammt VOINL Wınckler, der zuerst
den der ‚„hohe Vater‘ Z schlachten beabsichtigt, der w 1€ 6®1m zweıten Teıl sSeINer »(Geschichte sraels 1ın Kınzeldar-

stellungen « Leipzig 1900 vertrat (vgl. bes Z IL, ursprünglıch gelautet haben INas C tatsächlich tOtet, 1st der
lächelnde Tag, der näher bestimmt, die liächelnde Abendröte,

während der erstie Teıl 1805) sıch noch QYalız In den dıe im Kampfe SCSCI den Nachthimmel ( den Kürzeren zieht
Gedankengängen der W ellhausenschen Schule bewegt. nd unterhegt. Sa“ e ] M y th lautet och folgendermaßen :

‚Jıftäch opfert, totet seine Tochter‘ (> 113) Be1 old-Der unermüdlıiche Herold des Panbabylonısmus ist se1lt zıher wırd uch erzählt, wıe e1nst Abrahm mi1t Brahm nd
dem Babel-Bibelstreıt der Leıpzıger I’heologe un ASSY- ara nıt Sarawatı kombiniert hat, nd noch vieles andere ii1indet

Alsrologe Jeremi1as, der auf (GGrund der Astralmythologıe [Na Ort Bestätigung des hundertjährıgen Kalenders.
nıcht bloß das V erständnıs des und est ZU [Ör- Zeiterscheinung erklärt sıch das panbabvlonistische System als
dern, sondern aue€h Ga W affen ZUT Verteidigung der Reaktiıon SCHCH dıe auf dıe Spitze getriebene Anwendung der

Entwicklungstheorie auf dıe alttest. Relıg10n, Les ertremes SCbiblischen KRelıg10n gefunden en ylaubt. touchent. Wiınckler 1st 1n den Lheorien der „religionsgeschicht-Jerem1as zählt zunÄächst „dıe nhänger der lıchen“‘ Schule aufgewachsen, hat durch das Studium der In-
astralen W eltauffassung“‘ auf, nachzuwelsen, W1€e der schriften deren Diskrepanz nıt en hıstorıiıschen T atsachen gC-
Panbabylonısmus sıegreich VOrWwÄrts schreıtet. Diesen fühlt nd 151 em anderen Extrem verfallen. War ort alles

späate Entwicklung AUS dem Nıchts, 1st hier alles VO AnfangSCHNIL empfehlen WIT besonders solchen Alttestament- fertige Lehre; System, Schema, Iso eine Theoriıe für
ern ZUT Liektüre; dıe sıch mıt einem Panbabylonısten die andere.
auft das ema ‚Bibel un Babel“ prinzıpiell nıcht e1IN- Durchaus polemıischen harakter hat che chrift.
lassen : Jerem1as hat gew1ib keinen VETZESSCH, der für den Wiınckler. wendet sich darın ZeDCH CdA1Le Untersuchung
Panbabylonismus 1LUFr einige „Sympathien““ hat, Venn G Küchlers: » Dıie Stellung des Propheten Jesala ZUL

auch nıcht erklärter „Anhänger‘““‘ desselben ist Kug- Paolıtık se1iner Zeıit« SOWI1e Sß  50 einen Aufsatz reß-
ler wırd nunmenhr WwWonh AUS der Laste gestrichen werden. INAanıs In der 5 Zeıtschriuft für wissensch. T’heologie«, be-

Der Streit dreht sıch das Vorhandenseın e1INES astral- tıtelt » Wiıncklers altorientalısches Phantasıebild (

erklärt se1ine (regner für befangen ın den traditionellenmythologischen Systems 1 Alten Örient, das die SaNzZe Lebens-
Die desauffassung und Geschichtsdarstellung beherrscht haben soll Schulmeinungen und infolge mangelnder Kenntnıiıs

Gegner Wıncklers nd Jeremi1as’ bezeichnen das System als alten Orients für außerstande, seıne Darstellung der a lt-
„Phantasiegebilde, dem dıe Keilinschriften selbst auch nıcht Daher 111den geringsten Anhalt bıeten"“. Jeremi1as behauptet NUn, I11alı orientalıschen Weltanschauung /AuN verstehen.
müsse das System aus den Inschriften herauslesen : WE das- uch seine Abfertigung 1n etzter Linıe 5  50 dıe
selbe In en alten T exten uch nıicht förmlich dargelegt werde, Lehrer der beiden „Jungen Männer‘‘ Jensen, H (5011

stehe doch überall 1m Hıintergrunde nd se1 dıe Voraus- kel und Nleyer richten. Wenn orobes (‚eschütz
SCEIZUNG für das richtige Verständnıs der altorientalischen Litera- auffährt, 5 () haben CS seıne Gegner nıcht el anders Drturdenkmäler, auch der Bıbel Nun unterlıegt keinem Zweitfel,
da(} in Babel VO: den altesten Zeiten her Sonne, Mond, macht Übrigens zeigt sıch auch ın cheser „Wehr-
Venus und andere Sterne als Gottheiten verehrt, dail nach un Streitscnrift““ als der vorzügliche Kenner der I
ihrem Lauf dıe Zeıt eingeteılt und dıe Zukunft vorausbestimmt schrıiften, und S! l1est INa S1e nıcht ohne Nutzen.
hat; allein daraus folgt keineswegs das Vorhandenseıin eiınes Das Heft wendet sıch hauptsächlichber en SaNzeh rient verbreıteten Systems; das VON Anfang

als unheimliche, unfaßbare Macht dessen e} Denkweise Kugler, ferner SCHCH oll un Meyer.
beherrscht. Die keilinschriftlichen Berıichte erklären sıch nıcht Ersterer hat 1n seinem W erke über cdıie babylonıschebloß hne das System, dieses mul vielmehr rst 1n dieselben
hineminterpretiert, Ja oft mussen. s1e ın das Schema geradezu Planetenkunde (1907 vgl T KRevue 1908 Sp (
hineingepreßt werden. cden Nachweis gelhefert, daß 6S iıne wissenschaftlicheMıt der Ablehuung des Systems ist aber

Astronomie ın Babel erst se1it dem T, V, ( xab,keineswegs dıe Leugnung on Astralmythen notwendıg verbunden.
Jerem1as behauptet, die „astrale Weltanschauung se1l all- während Boll, auf seıne Forschungen über griechischeert nd lasse sıch überall auf dem Erdball teststellen‘‘ ( 14) Astronomie ‚UtZt, das astralmythologische System alsEr wendet sıch damıt dıe Bastiansche, uch VO Wundt

vertretene ‚„„Völkeridee‘“‘, welche diese Übereinstimmungen auf moderne Phantasıe bezeichnete, In dem spätere gyriechische
dıe wesentliche Gleichheit der menschlichen Auffassungsweise Ldeen mıt altbabylonıschen Vorstellungen verquickt selen.

In der D ufl {1ındet sıchun Vorstellungswelt zurückführt. Meyer hat dann 1n einem Vortrag ın der Berliıner
eine weıtere Auseinandersetzung mMiı1t Wundt AA ( Der zweıte Akademıe der Wissenschaften (Sitzungsberichte 1L908,eil der Broschüre behandelt „den Alten Orıent nd dıe agyp-tische Religion‘. Das soll, Ww1e 1n der Vorrede der Aufl ME 048 ff.) auf dıe bisher fast dl nıcht beachtete
bemerkt, „eIn Exemplum für dıe Einkeitlichkeit der altorienta- Bedeutung des Assyrerreiches 1ın der KEntwicklung der
ischen Geisteswelt geben Wir hätten Auch ı1n der ASi  -der China wählen können‘‘.

gypiten auch Indien babylonischen Kultur hingewlesen,
rıschen Kultur 1st nıcht. alles altererbt, vielmehr zeigenWenn Inan Sätze wı1ıe en letzteren liest, denkt inNnan den sıch auch hıer bedeutsame Entwicklungsstufen. (regen-Anfang des I8 Jahrh,, der »OunDOos EB00105 S1vVe historid

Hebraeorum ab Homero hebraicis nNOMiNLODUS C senten ON- über chLesen Angriffen auf das VO Urzeiten her beste-
servpta ıN Odyssea et Tliade« erschıen, der das Ende hende babylonische Lehrsystem weiıst auf dıe zahl-
Jenes Jahrhunderts erschıenene YEel- fünfbändige Werk des
bbe Guerin, ın welchem der Verf, den Nachweıs versucht, dıe reichen Tempelnamen AaUuUS dem Jahrtausend hın ‚„51e

sınd Zeugen einer einheitlichen Kultur, die jenselts dermythıischen Erzählungen der Agypter und anderer Völker selen
n Entstellungen der heiligen Geschichte. Man sah ın em Zeıten ihre Blüte gehabt, ın der WIr 1n den Altesten
Werke eine Ehrenrettung der Bibel, verglich dıe Guerinschen zugänglichen Inschriften kleine Stadtkönigtümer‘. sich bDe-Entdeckungen mıt denen des Columbus nd Newton, 1a Saldıe Sorbonne ahm uerins Aufstellungen an und lie sıe als kämpfen sehen“ (S 5) Für cdiese alten Babylonier sucht
Promotionsthesen verteidigen. Vgl diıeser und ahnl! Litera- den Ruhmestitel wirklicher Astronomen IA retten, 1N-
iur Goldzihers ))Myfh05 be1 en Hebräern« Einl. D dem el auf S1e dıe KEıinteilung des Tierkreises, dıe Rech-
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NUNg nach dem Ihunısolaren Jahre miıt entsprechenden einer höheren Lokalıiısationsidee sıch mıt einer zunehmend
Schaltperioden, dıe Kenntnis der Präzession un che AN= höheren Erkenntnis VO W esen (Sottes überhaupt VC1-=-

nahme darauf sıch gründender W eltzeıtalter, dıe Beob- bındet ; den Beweıs dafür 1efifern cie nach den „längst
achtung der Umlaufszeiten der Planeten zurückführt. erwıesenen“‘ Resultaten der Quellenscheidung herangezOo-
sagt unl hıer manches Schöne über dıe babylonısche 301  I 1 extstellen, 1 Vereıin mıt mehr oder mınder wahr-
Welianschauung, 11LUTE scheıint CS, daß ihm gerade dıe Be- scheıinlich gemachten relig10nsgeschichtlichen ückschlüssen.
welse tür das fehlen, Was bewelsen wollte, un Es 1st anzuerkennen, daß sıch aul diesem ıhm als
leiıben Kuglers Feststellungen über dıe babylonıische AalıZ siıcher geltenden en mıt äßigung und Vorsicht
Astronomie doch besteh C171 bewegt und ın der Lage ist den VOIL Stade und

Würzburg. ehn Benzinger mıiıt merkwürdiger Gewißheit ausgesprochenen
Satz, DIS ZU x habe INa einen. VO  a der Yde g'..
renntien Hımmel als eigentliche Wohnstätte Jahwes nıcht

Engelkemper, Proft. Dr. Wiılhelm, Heiligtum und pfer gekannt, rundweg ZU wıderlegen. In dem Hauptergebn1s
stätten in den Gesetzen des Pentateuch Exegetische
Studıie. Paderborn, Schöningh, 1908 (VI, II} 8°) 2,60

der Arbeıt, daß der (laube Jahwe 1m Himmel dıe
Vorstellung VO  - WE auft dem Sinal unmıttelbar abge-

Iie Frage der Enunheıit oder Vıelheıt der UÜpferstätten löst habe, wırd al beıistımmen können, ohne ireıi-
1m legıtiımen Kultus sraels ist eın schwıerı1ges (+ebiet der ıch dıe Vorstellung a  WE auf em Sinal derart
alttest. Kritik DIie vorlegende Studie führt ın fachkun- kleinlıch ZU beschränken, W1e das Schema der Entwick-
dıger un übersichtlicher W eise 1n dieses Problem eın lung VOraussetzt. Denn lıegt, Ur einen Punkt
Als Lösung hält bel aller objektiven Würdigung der hervorzuheben, 1n der Annahme, daß Jahwe den (jottes-
geschichtlichen Verhältnisse doch ine yEeWISSeE iıdeelle berg nıcht verlassen könne, während doch den Israe-
Übereinstimmung hinsıchtlich des Grundgesetzes der Rın=- lıten ı1n AÄgypten hılft, ıne Schwierigkeit, dıe mıt den
heıt der Upferstätte für gegeben, ciese KEinheit bezieht Krörterungen 4.7 durchaus nıcht abgetan wıird Auch
sıch auf den offızıellen, lıturg1schen Kıtus Nsolern aber dıe Bedeutung des außerısraelıtischen „Hımmelsbaals“ trıtt
überhaupt Jege Schlachtung (opferfähiger Tiere) relhg1ösen mıt Unrecht zurück ; ZUuU der DD erwähnten Stelle
Charakter hatte, muß außerdem häusliche pfer- kommt nunmehr che och Aältere und noch wıichtigere
schlachtungen gegeben haben, bel welchen das ett des 1n Pognons Zakır-Inschrift, weiıl S1e ebenfalls spezıell W est-

Dem- semiıtisch ist..Lieres verbrannt und das lut dUSSCDOSSCH wurde.
entsprechend wırd $ 12,5—12 anders als 12,1—7 Von den übrıgen Ansätzen sel]len hıer noch hervor-
die KErrichtung VO Privataltären (aus irde Kıx Z 147 ehoben dıie hypostasıerende Wertung des ‚„Namens‘‘ 1m
indulgiert. In dıiıesem Sinne o1bt &> auch eine Krklärung semiıtıischen Altertum IOI Annahme der Bundeslade
der 38 re der W üstenwanderung, mıt Anwendung der außen und deren Verbindung mıiıt dem Ausdruck
vielberufenen Worte des Propheten Amos. Niıicht yanz a  wWwe Sebaoth, Übernahme des Baustils des salomo-
ehoben erscheıint mMI1r dıie Schwierigkeit AS K6ö Ar nıschen Tempels AaUS Agypten über Phönızıen B5
sicherlich sınd ZW ar dıe eingeklammerten Worte ursprünglıche Lage des (rottesberges be1l Kades 43

Eın Ll‚„„ V erbesserungen‘‘, aber iragt sich hıer, VO  > em ”7 Das Buch ist reich Al scharfen Beobachtungen
solcher „Glossator““ hat dann doch dem Buche einen über dıe volkstümlıche Seıte der relıg1ösen ANnschauungen
merkbaren Kınschlag egeben. Hür Cie 1 rage hätte und zeıgt auch ın der ständıg nebenhergenenden Eext-
eiwa och ın Punkt rößere Beachtung verdient : Die krıtik eiIn eindringendes und vielfach überzeugendes Urteil.
physische Unmöglichkeıit aller Schlachtungen tür das Wer dıe entwıcklungsgeschichtliche Urjentierung des Verf.
große Olk Israel einem Punkte; Gesetzvorschrıften, im Auge behält, wıird das gründlich und sorgfältig QCAl-
die darüber hinwegsehen, sınd entweder T’heoreme, oder beıtete uch mıiıt (sewınn lesen.
S1Ee bezeugen 1PSO dıe Kinschränkung auf cie Bann- 43 lies: meıner Ansıcht nach, SI Wüste Ziph, 2I15Sanda 7 als einzıge Ausnahme 1n der wıssenschaftlichen Haltungmeıle VO  } Jerusalem.

den wıirkliıchen Problemen des Buches stOrt L3N die flach rationalısıerende HeranzıehungDie interessante, mıt des Marienkultus.
wohlvertraute Arbeıt wırd allen Freunden alttest. Wiıssen-
schaft wıllkommen sSEeIN. In den ersten drel1 Zeılen des Freising. (;ar] HOonzhey.
Lextes erscheinen die erm1n]: Bundesbuch, Priester-
kodex. und Deuteronomıium. Bıs jetzt müssen NSeTrTe ückelheim, Dr. Joh F Oberlehrer und Religionslehrer In

T’heologiekandidaten deren Krklärung immer och be1 Kel. Gymnas. W arendorf, Zweck der Apostelgeschichte.
protestantischen, meist radikalen, Autoren suchen. Eine biblische Studie. Paderborn, Schöningh, 1908 GAIV,

124 S Sr 8°) 2,50Freising. Car} HOörzZnNer In der Schrift muß ebenso Plan und Ordnung
herrschen W1€E 1ın dem yöttlıchen Denken und Wirken,estphal, Gustav, LAE: Dr., Privatdozent an der Universität VO  > dem S1Ee Kunde Q1Dt:2 lan und UOrdnung muß dasMarburg, Jahwes Wohnstätten nach den Anschau

ungen der en Hebräer. Eine alttest. Untersuchung. her auch 1ın der ADpg. herrschen. Beıdes feststellen wol-
|Beihefte ZUrTrC Zeitschrift für die alttest. Wissenschaft XV] len, heißt nach dem Zweck der Acta iragen. Der eıtf
Gießen, AHred T-öpelmann, 1908 (XVI, 280 8°) M LG behandelt Se1N I’hema 1n der W eise, daß zunächst

Die vorliegende Arbeıt eıstet eine gründlıche un: eınen gyeschichtlichen Überblick bıetet über dıe Anschau-
methodische DNurchforschung all jener alttest. Aussagen UNSCIL, welche über den WeC der Apg laut geworden
und Annahmen, chie sich auf die Idee von Jahwes Wohn- sınd S 5—'19), daß darauf ın eıe Prüfung der AHS
stätte beziehen. Das rgebn1s ırd ın dem Sınne ent- schauungen eintritt (S 2050 m endlich seine eigene
wicklungsgeschichtlich verwertet, daß der Fortschritt Auffassung darzulegen (S 70—124)
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In der alteren eıt laubte man . dıe hıistorische 3 I Anm. un! och länger “ Die Beispieleheßen sıch mehren. och das nebenbei !Jlendenz der Apg rst dıe CUuGrFe un! NneUESTE eıt
hat hıerin Wandel yeschaffen. S1e 1eß ıne Tendenze Im Vorwort NA Sagı der Verfl., daß éeine Blätter
krıtısche und 1ne lıterarkrıtısche KRichtung aufkoms manches schon (xesagte wıederholen müßten, lege in : der
INnenNn ach der ersten verlolgte dıe Apeg: 1ne Ver- Natur der aC. Dann darf ber bel solchen
wischung der Gregensätze des Paulinismus und Petrinıs- Wıederholungen wen1ıgstens ywarten, daß dıe Leihstelle
100808  d Diese ıchtung nahm späater ıne Eeiwas andere angegeben WwIrd. Ohne derartige Angabe machen sole
(z;estalt Die Apg. wollte darnach das Heıidenchristen- Wiederholungen einen peinlichen Eindruck.
LU  3 legıtimıeren, damıt War dıe antyüdısche Polemik g- Man vergleiche dıe vorliegende Schrift B mı1t meinér
geben. Nach der etzten War dıe Apg eiıne /Zusammen- » Abfassungszeit des Galaterbriefes« A mı1t der erf. 1m

Verzeichnis angegebenen Dissertation !arbeitung alterer Quellen VO sehr verschıedener Tendenz. Hückelheim Steinmann 63 DbZw.
Eine drıtte kKıchtung, dıie der Verf. ZU tendenzkritischen S 15

„Wenn Belser als eine ADenn Z Belser® alsrechnet, LUL dar; daß ach der Apg alle 1 umulte be1 Folge des Kornelius-Falles hın-der Glaubensverkündigung VOIL den Juden IT sınd, ıne Folge des Kornelijustfalles
stellt, da » Männer AUS Cypern hınstellt, daß .. ,Männer AUS Gy:daß Paulus mıt den römıschen Magistraten ın bestem und Cyrene In Antiochien« den PE und Gyrene 1n Antiochien“‘

Eiınvernehmen STAanN: Zweck der Schrift ist also, römiısche Heiden predigten, übersieht den Heıiden predigten, S über-
Vorurteile das Christentum zerstreuen un dası CI da( dagegen nıenm1and e{twW.aS sıeht Gl da dagegen n1e-

hatte, vorausgesetzt, dalß ıhnen mand Ratte; VEselbe den Römern FA empfehlen. Mıt dem Nachweise, (sesetz und Beschne1i1dung Aldaß Lukas keinen apologetisch-paulinischen Zweck, auch uch dıe Be- AUSSESETIZL, da (} iıhnen das
erlegt wurden.

Ar“  Ar“ Jüdısche Gesetz aufertegtkeinen „konzılıatorischen, petropaulinischen, un10Nnıstischen“, merkung VOIN Holtzmann wurde, Auch die Bemerkung
geschweige denn eınen politischen verfolgte, ist dıe Kens » Daraus ergäbe sıch angesichts ON Holtzmann Y „„Dar-

ON al für das Leben 4AUS ergäbe siıch angesıchts ONdenzknitik abgefertigt. Kın gleiches (GGeschick trıfft Cıe des Petrus eine törmliche Dou- (zal I2 für das Leben desLiäıterarkritik. Die Eıinheıit der Sprache und der enge blette : ‚E1intreten ın zeitweilıge Petrus eıne förmliche Doublette
Zusammenhang aller Leıle des Buches bereiten das Urteıil Haus- und Speisegemeinschaft Eintreten In zeıtweılige Haus-
VOFI; wonach Lukas der V erfasser der ‚„ Wır“-Stücke und mM1t geborenen Heiden mi1t fol- nd Speisegemeinschaft mıiıt

gender Verantwortung VOT der borenen Heıden mıt {olgenderdaher auch der AD ist Seine eıgene Ansıcht Q1bt Urgemeinde, Nur hätte das Verantwortung VOI der UUr=miıt den Worten kund ‚„‚Der Grundgedanke des SaANZEN erstemal diese sıch iıhm, das gemeınde. Nur hätte das
Buches ist 1ın Jesu Worten enthalten : » Ihr werdet ın der zweıtemal sıch ıhr gefügt,« Mal diese sıch ıhm, das zweıte
Kraft des (zeistes mMır Zeugen se1ın 1n J}erusalem, 111 erstemal nıcht sehr u eine

trıfft nıcht Z da sıch das Mal C sıch iıhr gefügt‘‘, trifit
Sahız Judäa un! S5amarıa, Ja bıs anıs Ende der Erde«, nıcht Z da sıch das erste

Haus- und Tischgemeinschaft Mal nıcht sehr 8898 ineWOTIN wıirklıch alle In der Apg dargestellten Kreignisse als vielmehr IX dıe bıs dahın Haus- und Tischgemein-Raum haben“ S 59) Das heißt nıchts anderes als dıe unerhörte Aufnahme VO: Hel- schaft als vielmehr dıe
schıildert Christentums V.O:  > den, das zweıtemal aber nıcht D1S dahın unerhörte Auf-ApPg. dıe Verbreitung des

5 sehr eın »Sıichfü C nahme dasJerusalem bıs Rom (vgl D LO)) als vielmehr
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Kerc: ® >  Sd. nıcht ZUTI Richt- BEINZIDLCIJEX Hinsicht. AÄAn:-:-wähnt. Er fehlt 1m Verzeichnis und  dıe Angabe AÄAnm schnur OSCNOMMEN worden. wäre das Wort des Herrn15t unvollständig. Ebenso: fehlt Wendt 1m Verzeichnis, und dıe Wohl aber 1st insofern T Aaft- „darum “gehet hın und lehretAngabe I3 Anm. 15t antıquiert. deine 'Apg. 1st ın Aufl c'h 11 h eın Ausnahmefall, alle Völker‘‘ ! Sar nıcht ZUT1899 erschıenen. Jacobsen paradıert XI Genaueres erfährt als dıe Aufnahme VO Heıden Richtschnur CNOMMEN worden.man GEST T: Anm Ramsay steht a0lı St. Paul 1898 autf och auf sıch warten 1eß In Wohl ber 1st i insofern tati-AI 36° Anm heißt seın Buch Paulus 1n der der wichtigen Frage nach: dem sächlich eın Ausnahmefall;Letzteres 1st die deutsche Übersetzung VOI Groschke und ersteres Zeitpunkte wollte I1a dem als dıe Aufnahme VO Heidenın Aufl 1905 erschienen. Blaß wırd Mmut . Acta apOSTtO- göttlichen Willen nıcht VOTI- och auf sıch warten 1e0 Inlorum 189 (kleine Ausgabe 1896)" erwähnt, vollständiger und greifen.‘“ Apg. 145 der wıchtigen Frage nach demrichtiger ber 36 Anm Über Ewald, der SCNANNL p147  7. April.‘ THEOLOGISCHE  REVUE.  1909: A Nr. 5.  148  In der-älteren Zeit‘ glaubte man an 'die historische  Sı 31 Anm.-2 und- noch: länger Sı74 Ahm; 4: Diel Beispiele  ließen sich mehren.  Doch das nebenbei!  Tendenz der -Apg.' Erst .die‘ neuere und neueste -Zeit  hat hierin Wandel geschaffen.  Sie ließ eine tendenz-  Im . Vorwort S. VI sagt der Verf., ‚daß seine Blätter  kritische und eine literarkritische Richtung :aufkom-  manches schon. Gesagte wiederholen müßten, liege in :der  men  Nach der ersten verfolgte die. Apg. eine Ver-  Natur der Sache.  Dann. darf man aber bei  solchen  wischung 'der Gegensätze des Paulinismus und Petrinis-  Wiederholungen wenigstens erwarten, daß die Leihstelle  MUus.  Diese. Richtung: ‚ nahm ‘später ‚eine etwas andere  angegeben wird. ÖOhne derartige Angabe machen solch  «  Gestalt _ an.  Die Apg. wollte darnach das Heidenchristen-  Wiederholungen einen peinlichen Eindruck.  tum legitimieren, damit war die antijüdische Polemik ge-  Man vergleiche die vorliegende Schrift z. B. ‚mit meiner  geben.  Nach der letzten war die Apg. eine Zusammen-  »Abfassungszeit des Galaterbriefes« bzw. mit der vom Verf. im  Verzeichnis angegebenen Dissertation !  arbeitung älterer Quellen von sehr verschiedener Tendenz.  Hückelheim S. 40:  Steinmann S. 63 f. bzw.  Eine dritte Richtung, die der Verf. zur tendenzkritischen  SI  A Wenn; Belser :n als  eine  „Denn wenn Belser‘ als  rechnet, tut dar, daß nach der Apg. alle Tumulte bei  Folge des Kornelius-Falles hin-  der Glaubensverkündigung : von den Juden erregt sind,  eine Folge des Korneliusfalles  stellt, daß »Männer, aus Cypern  hinstellt, daß..,Männer . aus Cy-  daß Paulus. mit den römischen Magistraten in bestem  und Cyrene in Antiochien« den  pern und Cyrene in Antiochien“  Einvernehmen stand.  Zweckder Schrift :ist also,. römische  Heiden predigten, so übersieht  den Heiden predigten, so über-  Vorurteile gegen das Christentum zu zerstreuen und das-  er, daß dagegen niemand etwas  sieht er, daß dagegen nie-  hatte, vorausgesetzt, daß ihnen  mand etwas  hatte;  OIr  selbe den Römern zu empfehlen.  Mit ‚dem Nachweise,  Gesetz und Beschneidung auf-  daß Lukas keinen apologetisch-paulinischen Zweck, : auch  Auch ‘ die Be-  Ausgesetzt; daß ıhnen das  erlegt wurden.  3  jüdische Gesetz auferlegt  keinen „konziliatorischen, petropaulinischen, unionistischen“,  merkung  von  Holtzmann :  wurde.,  Auch die Bemerkung  geschweige denn einen politischen verfolgte, istdie Ten-  »Daraus ergäbe sich angesichts  yon A:- Haltzmann u Dar-  von Gal. 2, ı2 für das. Leben  aus ergäbe sich angesichts von  denzkritik  abgefertigt.  Ein gleiches Geschick trifft “die  des Petrus eine förmliche Dou-  Gal. 2, ı2. für das Leben des  Literarkritik.  Die Einheit der Sprache und der enge  blette: Eintreten in zeitweilige  Petrus eine förmliche Doublette :  Zusammenhang aller Teile des Buches bereiten das Urteil  Haus- und Speisegemeinschaft  Eintreten in zeitweilige Haus-  vor, wonach : Lukas: der Verfasser der „Wir‘“-Stücke und  mit geborenen. Heiden mit fol-  und Speisegemeinschaft mit. ge-  gender Verantwortung vor der  borenen Heiden mit. folgender  daher. auch der Apg. ist  Seine ‚eigehe Ansicht: gibt‘ E}  Urgemeinde.,  Nur  hätte. das  Verantwortung  vor  der  Ur-  mit. den Worten kund: „Der Grundgedanke des ganzen  erstemal ' diese sich ihm, 'das  gemeinde. ‚Nur hätte das erste  Buches ist in Jesu Worten enthalten: »Ihr werdet in der  zweitemal er sich ihr gefügt,«  Mal diese sich ihm, das zweite  Kraft des -Hl. Geistes mir Zeugen sein in Jerusalem, in  erstemal nicht so sehr um eine  trifft._nicht: zu,. da -es .sich _ das  Mal er sich. ihr gefügt‘“, trifft  ganz - Judäa und - Samaria, ja / bis ‚ans Ende der Erde«,  nicht zu, da es sich das erste  Haus- und Tischgemeinschaft  Mal nicht  so sehr um eine  worin wirklich alle in der; Apg. dargestellten Ereignisse  als vielmehr um die bis dahin  Haus- und Tischgemein-  Raum haben“ (S. 89).  Das heißt nichts anderes als: die  unerhörte Aufnahme von ‘Hei-  schaft als ‚vielmehr um 'die  schildert  Christentums von  den, das zweitemal aber, nicht  bis  dahin. unerhörte: Auf-  Apg-  die: _Verbreitung ‘ des  so, Sehr.  um . ein  »Sichfügen«  nahme  das  Jerusalem bis Rom (vgl.S. : 110).  als vielmehr  von ‚Heiden;  um Eın OHeENeS  zweite Mal aber nicht so sehr  Mit dieser Zweckbestimmung der Acta steht der  Bekennen eigener Überzeugung  um ein „Sichfügen“‘ als viel-  Verf. nicht. allein.  Mehr und mehr wird sie als richtig  handelte.  Petrus ist in der Tat  mehr um ein ‘ offenes. Ber  »ein von alten Tagen her er-  kennen eigener Überzeu-  anerkannt und angenommen.  In dieser Hinsicht bietet  wähltes. Werkzeug zur Heiden-  gung. handelte. ; Petrus ist_ in  die vorliegende Arbeit kaum Anlaß zu Bedenken, wohl  mission«, da er wirklich den  aber in anderer.  Gehen wir @ minori ad maius!  ersten Heiden in die Kirche auf-  der Tat „ein von alten Tagen  her erwähltes Werkzeug zur  H. schickt seiner Darstellung ein Verzeichnis der  genommen hat.  Aber ebenso-  Heidenmission‘“, da er wirklich  wenig wie Paulus trotz man-  den ersten Heiden in die Kirche  angezogenen Literatur über die Apg. voraus (S. IX-—XIV).  cher Judenbekehrungen (vgl.  aufgenommen hat.  Aber eben-  Solche Verzeichnisse _haben einen ' doppelten Zweck: Ein-  nur Apg. 1ı7,4) der Titel Hei-  sowenig wie Paulus trotz man-  denapostel abgesprochen wer-  mal wollen. sie 'die vorhandene Literatur. ‘ übersichtlich  cher Judenbekehrungen  (vgl.  ordnen 'und. durch die genaue Angabe zur ‚Kontrolle des  den kann, ebensowenig Petrus  nur Act. .17,'4) der Titel Heiden“  der ‚Titel: als Judenmissionar.  missionär abgesprochen‘ werden  betreffenden Autors einladen, sodann wollen‘ sie andem  Der Kornelius-Fall ist demnach  kann,. ebensowenig . Petrus der  Arbeitern ‚duf demselben Felde literarischer Tätigkeit die  kein Ausnahmefall in prin-  Titel. Judenmissionär,. Das Er-  bequemen Handhaben bieten, in ihrer Weise weiterzu-  zipieller Hinsicht, sonst wäre  gebnis unserer Ausführungen  das. Wort. des Herrn:  »Darum  ist dieses: der Kornelius-Fall  graben. Unser Verf. versagt in beiden Punkten.  in  Ein paar Beispiele‘ zur Illustration ! ”'S. 8 wird Semler ‚er-  gehet hin und lehret alle Völ-  ist kein Ausnahmefall  ker«, * ‚gar nicht., zur Richt-  prinzipieller Hinsicht,  An-  wähnt, Er fehlt im Verzeichnis‘ und die Angabe S. 8 Anm. 2  schnur  genommen  worden.  sonst wäre das Wort des Herrn  ist unvollständig. Ebenso-fehlt Wendt im Verzeichnis, und die  Wohl aber ist er insofern tat-  „darum “gehet‘ hin und lehret  Angabe S. ı3 Anm, 3 ist antiquiert. Seine Apg.'ist in 3 Aul  sächlich ‚ein‘ Aüusnahmefall,  alle Völker® * ganınicht. zur  1899 erschienen. Jacobsen paradiert S. XI... Genaueres ‚erfährt  als die Aufnahme von Heiden  Richtschnur genommen worden.  man erst S. 14 Anm. ı. Ramsay_ steht mit St. Paul 1898 auf  noch auf sich warten ließ,  In  Wöohl aber ist er insofern tat-  S. XII; S. 36° Anm. 4 heißt sein Buch: Paulus in der Apg.  der wichtigen Frage nach dem  sächlich. ein‘; Ausnahmefall;  Letzteres ist die deutsche Übersetzung von Groschke und ersteres‘  Zeitpunkte wollte man dem  ‚als die Aufnahme . von Heiden  in 8. Aufl. 1905 erschienen. , Blaß wird S. IX. mit , ,Acta aposto-  göttlichen Willen nicht. vor-  noch auf sich warten ließ.  In  lorum 189  5 (kleine Ausgabe.1896)‘“ erwähnt, vollständiger und  greifen... 2,.AD2- S1453 A  der wichtigen Frage nach .dem  richtiger aber S. 36 Anm..5,  Über Ewald, .der S, X genannt  pg._  Zeitpunkte wollte; man eben  wird, verbreitet erst S, 8  «  Anm. ı Näheres. — Eln genaues  S. 79 4- M_at?h‚- 28, r9 0  Literaturverzeichnis ermög  icht Abkürzungen in den- Zitaten‘ und  $  dem göttlichen Willen nicht  vöfgreifen.“ 8."Apa S! 145  damit Raumersparnis. . Unser Verf. kürzt bald ab,:bald. nicht, —  Apg. S. 79 ı. Matth. 28, 19.  wie es ihm gerade paßt.. Vgl. Michaelis S.‘8 und XII ; Schnecken-  Dei'&rfigé S _‚Wiedérholuz{g  en ‚finden. sich. noch: oft in  burger steht . mit vollen1 Titel zweimal S.-8 und ebenso S. XIIL  der Arbeit. Um von mir zu schweigen, empfehle ich, , folgende.  Ebenso Thiersch S. 15’Anm. 1 und S. XIII, Soltau S, 30-Anm. 4  Vergleiche anzustellen: Hückelheim S. 54—56. und Harnack, Lukas  upd S. XIII. Harnack, Lukas der-Arzt,, findet sich S. X, ebenso  der Arzt'S.‘4g-——so.' Harnacks Dreiteilung ist ‚aufgegeben: “ SoZeitpunkte wollte: INa ebenwird,. verbreitet erst Anm. Näheres. —7 Ein Senaues 79 4: Ma;th. 26, 19147  7. April.‘ THEOLOGISCHE  REVUE.  1909: A Nr. 5.  148  In der-älteren Zeit‘ glaubte man an 'die historische  Sı 31 Anm.-2 und- noch: länger Sı74 Ahm; 4: Diel Beispiele  ließen sich mehren.  Doch das nebenbei!  Tendenz der -Apg.' Erst .die‘ neuere und neueste -Zeit  hat hierin Wandel geschaffen.  Sie ließ eine tendenz-  Im . Vorwort S. VI sagt der Verf., ‚daß seine Blätter  kritische und eine literarkritische Richtung :aufkom-  manches schon. Gesagte wiederholen müßten, liege in :der  men  Nach der ersten verfolgte die. Apg. eine Ver-  Natur der Sache.  Dann. darf man aber bei  solchen  wischung 'der Gegensätze des Paulinismus und Petrinis-  Wiederholungen wenigstens erwarten, daß die Leihstelle  MUus.  Diese. Richtung: ‚ nahm ‘später ‚eine etwas andere  angegeben wird. ÖOhne derartige Angabe machen solch  «  Gestalt _ an.  Die Apg. wollte darnach das Heidenchristen-  Wiederholungen einen peinlichen Eindruck.  tum legitimieren, damit war die antijüdische Polemik ge-  Man vergleiche die vorliegende Schrift z. B. ‚mit meiner  geben.  Nach der letzten war die Apg. eine Zusammen-  »Abfassungszeit des Galaterbriefes« bzw. mit der vom Verf. im  Verzeichnis angegebenen Dissertation !  arbeitung älterer Quellen von sehr verschiedener Tendenz.  Hückelheim S. 40:  Steinmann S. 63 f. bzw.  Eine dritte Richtung, die der Verf. zur tendenzkritischen  SI  A Wenn; Belser :n als  eine  „Denn wenn Belser‘ als  rechnet, tut dar, daß nach der Apg. alle Tumulte bei  Folge des Kornelius-Falles hin-  der Glaubensverkündigung : von den Juden erregt sind,  eine Folge des Korneliusfalles  stellt, daß »Männer, aus Cypern  hinstellt, daß..,Männer . aus Cy-  daß Paulus. mit den römischen Magistraten in bestem  und Cyrene in Antiochien« den  pern und Cyrene in Antiochien“  Einvernehmen stand.  Zweckder Schrift :ist also,. römische  Heiden predigten, so übersieht  den Heiden predigten, so über-  Vorurteile gegen das Christentum zu zerstreuen und das-  er, daß dagegen niemand etwas  sieht er, daß dagegen nie-  hatte, vorausgesetzt, daß ihnen  mand etwas  hatte;  OIr  selbe den Römern zu empfehlen.  Mit ‚dem Nachweise,  Gesetz und Beschneidung auf-  daß Lukas keinen apologetisch-paulinischen Zweck, : auch  Auch ‘ die Be-  Ausgesetzt; daß ıhnen das  erlegt wurden.  3  jüdische Gesetz auferlegt  keinen „konziliatorischen, petropaulinischen, unionistischen“,  merkung  von  Holtzmann :  wurde.,  Auch die Bemerkung  geschweige denn einen politischen verfolgte, istdie Ten-  »Daraus ergäbe sich angesichts  yon A:- Haltzmann u Dar-  von Gal. 2, ı2 für das. Leben  aus ergäbe sich angesichts von  denzkritik  abgefertigt.  Ein gleiches Geschick trifft “die  des Petrus eine förmliche Dou-  Gal. 2, ı2. für das Leben des  Literarkritik.  Die Einheit der Sprache und der enge  blette: Eintreten in zeitweilige  Petrus eine förmliche Doublette :  Zusammenhang aller Teile des Buches bereiten das Urteil  Haus- und Speisegemeinschaft  Eintreten in zeitweilige Haus-  vor, wonach : Lukas: der Verfasser der „Wir‘“-Stücke und  mit geborenen. Heiden mit fol-  und Speisegemeinschaft mit. ge-  gender Verantwortung vor der  borenen Heiden mit. folgender  daher. auch der Apg. ist  Seine ‚eigehe Ansicht: gibt‘ E}  Urgemeinde.,  Nur  hätte. das  Verantwortung  vor  der  Ur-  mit. den Worten kund: „Der Grundgedanke des ganzen  erstemal ' diese sich ihm, 'das  gemeinde. ‚Nur hätte das erste  Buches ist in Jesu Worten enthalten: »Ihr werdet in der  zweitemal er sich ihr gefügt,«  Mal diese sich ihm, das zweite  Kraft des -Hl. Geistes mir Zeugen sein in Jerusalem, in  erstemal nicht so sehr um eine  trifft._nicht: zu,. da -es .sich _ das  Mal er sich. ihr gefügt‘“, trifft  ganz - Judäa und - Samaria, ja / bis ‚ans Ende der Erde«,  nicht zu, da es sich das erste  Haus- und Tischgemeinschaft  Mal nicht  so sehr um eine  worin wirklich alle in der; Apg. dargestellten Ereignisse  als vielmehr um die bis dahin  Haus- und Tischgemein-  Raum haben“ (S. 89).  Das heißt nichts anderes als: die  unerhörte Aufnahme von ‘Hei-  schaft als ‚vielmehr um 'die  schildert  Christentums von  den, das zweitemal aber, nicht  bis  dahin. unerhörte: Auf-  Apg-  die: _Verbreitung ‘ des  so, Sehr.  um . ein  »Sichfügen«  nahme  das  Jerusalem bis Rom (vgl.S. : 110).  als vielmehr  von ‚Heiden;  um Eın OHeENeS  zweite Mal aber nicht so sehr  Mit dieser Zweckbestimmung der Acta steht der  Bekennen eigener Überzeugung  um ein „Sichfügen“‘ als viel-  Verf. nicht. allein.  Mehr und mehr wird sie als richtig  handelte.  Petrus ist in der Tat  mehr um ein ‘ offenes. Ber  »ein von alten Tagen her er-  kennen eigener Überzeu-  anerkannt und angenommen.  In dieser Hinsicht bietet  wähltes. Werkzeug zur Heiden-  gung. handelte. ; Petrus ist_ in  die vorliegende Arbeit kaum Anlaß zu Bedenken, wohl  mission«, da er wirklich den  aber in anderer.  Gehen wir @ minori ad maius!  ersten Heiden in die Kirche auf-  der Tat „ein von alten Tagen  her erwähltes Werkzeug zur  H. schickt seiner Darstellung ein Verzeichnis der  genommen hat.  Aber ebenso-  Heidenmission‘“, da er wirklich  wenig wie Paulus trotz man-  den ersten Heiden in die Kirche  angezogenen Literatur über die Apg. voraus (S. IX-—XIV).  cher Judenbekehrungen (vgl.  aufgenommen hat.  Aber eben-  Solche Verzeichnisse _haben einen ' doppelten Zweck: Ein-  nur Apg. 1ı7,4) der Titel Hei-  sowenig wie Paulus trotz man-  denapostel abgesprochen wer-  mal wollen. sie 'die vorhandene Literatur. ‘ übersichtlich  cher Judenbekehrungen  (vgl.  ordnen 'und. durch die genaue Angabe zur ‚Kontrolle des  den kann, ebensowenig Petrus  nur Act. .17,'4) der Titel Heiden“  der ‚Titel: als Judenmissionar.  missionär abgesprochen‘ werden  betreffenden Autors einladen, sodann wollen‘ sie andem  Der Kornelius-Fall ist demnach  kann,. ebensowenig . Petrus der  Arbeitern ‚duf demselben Felde literarischer Tätigkeit die  kein Ausnahmefall in prin-  Titel. Judenmissionär,. Das Er-  bequemen Handhaben bieten, in ihrer Weise weiterzu-  zipieller Hinsicht, sonst wäre  gebnis unserer Ausführungen  das. Wort. des Herrn:  »Darum  ist dieses: der Kornelius-Fall  graben. Unser Verf. versagt in beiden Punkten.  in  Ein paar Beispiele‘ zur Illustration ! ”'S. 8 wird Semler ‚er-  gehet hin und lehret alle Völ-  ist kein Ausnahmefall  ker«, * ‚gar nicht., zur Richt-  prinzipieller Hinsicht,  An-  wähnt, Er fehlt im Verzeichnis‘ und die Angabe S. 8 Anm. 2  schnur  genommen  worden.  sonst wäre das Wort des Herrn  ist unvollständig. Ebenso-fehlt Wendt im Verzeichnis, und die  Wohl aber ist er insofern tat-  „darum “gehet‘ hin und lehret  Angabe S. ı3 Anm, 3 ist antiquiert. Seine Apg.'ist in 3 Aul  sächlich ‚ein‘ Aüusnahmefall,  alle Völker® * ganınicht. zur  1899 erschienen. Jacobsen paradiert S. XI... Genaueres ‚erfährt  als die Aufnahme von Heiden  Richtschnur genommen worden.  man erst S. 14 Anm. ı. Ramsay_ steht mit St. Paul 1898 auf  noch auf sich warten ließ,  In  Wöohl aber ist er insofern tat-  S. XII; S. 36° Anm. 4 heißt sein Buch: Paulus in der Apg.  der wichtigen Frage nach dem  sächlich. ein‘; Ausnahmefall;  Letzteres ist die deutsche Übersetzung von Groschke und ersteres‘  Zeitpunkte wollte man dem  ‚als die Aufnahme . von Heiden  in 8. Aufl. 1905 erschienen. , Blaß wird S. IX. mit , ,Acta aposto-  göttlichen Willen nicht. vor-  noch auf sich warten ließ.  In  lorum 189  5 (kleine Ausgabe.1896)‘“ erwähnt, vollständiger und  greifen... 2,.AD2- S1453 A  der wichtigen Frage nach .dem  richtiger aber S. 36 Anm..5,  Über Ewald, .der S, X genannt  pg._  Zeitpunkte wollte; man eben  wird, verbreitet erst S, 8  «  Anm. ı Näheres. — Eln genaues  S. 79 4- M_at?h‚- 28, r9 0  Literaturverzeichnis ermög  icht Abkürzungen in den- Zitaten‘ und  $  dem göttlichen Willen nicht  vöfgreifen.“ 8."Apa S! 145  damit Raumersparnis. . Unser Verf. kürzt bald ab,:bald. nicht, —  Apg. S. 79 ı. Matth. 28, 19.  wie es ihm gerade paßt.. Vgl. Michaelis S.‘8 und XII ; Schnecken-  Dei'&rfigé S _‚Wiedérholuz{g  en ‚finden. sich. noch: oft in  burger steht . mit vollen1 Titel zweimal S.-8 und ebenso S. XIIL  der Arbeit. Um von mir zu schweigen, empfehle ich, , folgende.  Ebenso Thiersch S. 15’Anm. 1 und S. XIII, Soltau S, 30-Anm. 4  Vergleiche anzustellen: Hückelheim S. 54—56. und Harnack, Lukas  upd S. XIII. Harnack, Lukas der-Arzt,, findet sich S. X, ebenso  der Arzt'S.‘4g-——so.' Harnacks Dreiteilung ist ‚aufgegeben: “ SoLiteraturverzeichnis ermög icht Abkürzungen ın den Zitaten und

dem göttlichen Willen nıcht
vorgreifen.“‘ 145damıt Raumersparnis. . Unser ‚Verf. kürzt bald aD «bald nıcht, Ap Matth 28,wıe es ıhm gerade paßt....Vgl. Michaelis und AIL; Schnecken- Défartigeee d holung finden sıch noch: oft 1nburger steht. mit vollem Titel zweimal und ebenso der Arbeıt. Um VO mır ZU schweigen, empfehle ich, ‚folgendeEbenso Thiersch und XIIT, Soltau 30-Anm. Vergleiche anzustellen: Hückelheim 5s4—56 und. Harnack, Lukasund AUTL, Harnack, Lukas der- Arzt;. iindet siıch S ebenso der NL S 48»—5o.* Harnacks Dreiteilung ıst "aufgegebehi: 50
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entstand aus.dreı:- Listen ıine eINZIZE. Hückelheim 58— 061 Hıppolyt. ın TOV. 02 % Tertull. De orat. I De dol TE
üund Harnack, Lukas er Yzt SIN Kıngefügt sınd hier De FGsS: Carn. Ö Adı. Mar  Ü  — 4 Cypr. De dom Tat IÖ;
EMNLOTATNS und EXOMEVN. Statt OUYBAALEN 1st OVUßBALAELV geschrıe- Ep 6352 Y,
ben Hückelheim 61 un Harnack, Lukas der BAl Vom : Fase. VI-schrieb rof. unk „Die AusgabeDie Bemerkung ber „ TANVOS überhaupt“ 1St selbständig ıst mıt Freude un Dank begrüßen“‘ (Disch. BAhinzugefügt. Am deutlichsten 1st der Anklang be] Hückelheim

63 VO ‚„Bedenkt iHan noch, dall en 64 mi1t Sept. 1906 Diese Bemerkung oılt auch VoOom Fasc VE
Lukas gemeınsamen W örtern 3 Verba sınd (unter en E  ® mıt Rez Ireut sıch, daß hıer dıe wichtigsten eucharıstischen
der Apostelgeschichte gemeinsamen 5.5. USW. mı1t Harnack, un liturg1schen Stellen der ersten vier Jahrhunderte ın
Lukas der T S  f „LErwägt I11all UL noch, dal unter den bıllıger, handlıcher Ausgabe leicht zugänglıch gemacht63 mıiıt: Lukas gemeınsamen Worten 55 verba sınd '(unter en hatLIO mM1t den Cta gememinsamen 55 uUuSW. Möge dieselbe eıfrıg benutzt werden !

Die ‚Apostelgeschichte Ol Harnack hat der ert: ällefdifigs Dortmund.
für seıne Schrift „verwertet‘ (Vorwort 5 VJI) W.arum konnte

Al Struckmand:
aber nıcht: In eıner Anm jedesmal angegeben werden, da für
S FE dıe Vorlage el Harnack 24—26 stand, für 76 be1 Bacher, Prof. W Dr. Brann, rof. T TEEF NN TE  Simonsen,
Harnack 26 ( für beı Harnack 27 USW. - Es g- Moses ben Maimon, eın eben, seine er und ein
nügt keineswegs, en Autor unter der ANSCZOSCNECN L.ıteratur OCT- Einfiuß. LZur Erinnerung den s1ebenhundertsten Todestagwähnt Zzu haben der >  54 ganz’ allgemem bemerken: „noch des Maiımonides herausgegeben VO der Gesellschaft ZUL FÖTr-
genauere : ..Untersuchungen hat Harnack angestellt”, ESs mußte derung der Wissenschaft des Judentums. Band Leıipzıg,
V allem der kEindruck vermıJeden werden, als se1en die ANSC- FOock, 1908 €  W 495 97r 8°) 10.
ZOSCNECN Ausführungen Originaleigentum des.:Verf£., W ds> sS1e nıcht Her /00 T’odestag des Maimonıides gab der ;)Ge_sınd, So stellt sıch dıe Arbeıt als eıne /ar feißıige KompI1-
latıon dar, die aber, weıl die benutzten Bücher leicht zugänglıch sellschaft HS Förderung der Wiıssenschait des Judentums“‘
sınd, in manchen Partıen: Qanz überflüssig ist . Hätte der erf. den Anlaß ZUr Herausgabe eINeEes Sammelwerkes über
seıne Liısten fortgelassen nd anstatt dessen über dıe Harnäack- Leeben, Werke. un Einfluß des Moses ben Maimon.
schen Forschungen reieHErt hätte e en unnötıgen Zitatenballast Maiımonı1ides, geb S Viärz FE AA Cordova, gest.vermieden nd seıne Ausführungen knapper und konzinner C F5 Dez LZOZ” Zi Fostat :in Agypten, galt als der orößtefaßt, ware W AT: keine SIrCNg wissenschaftliche Arbeit eNTt-
standen, wohl aber eın populär wıissenschaftliches Buch, das jüdısche (xelehrte des Mittelalters. Als Leibarzt des
weıte Kreise mıt Interesse gelesen nätten. Sultans Saladin Ägypten und se1INEIN Nächfolger ent-

Jch: hätte noch vieles zu SdZCNH, ındes ıst das efe- faltete nıcht bloß ıne viel beanspruchte praktische,rat schon über (zebühr lang geworden. Ich scheıde mıiıt sondern auch 1nNne nıcht unbedeutende schriftstellerischeaufrichtigem . Bedauern Von der Arbeit, die ich mıiıt er ätigkeit auftf dem (Gebiet der Medizın. Er wandelt,Erwartung ZUur and und mı1t wenn auch nıcht ohne Kııtik, INn den Pfaden (Galens.yrößerer l?ht-Zur ' Se}itg gelegt habe. Gedruckt sSınd 1LLUT einige seıner medizınıschen Werke teils
1n hebräischer, teıls In lateinischer un neusprachlicherBreslau. vAlvp-l?onns Steinfn_anä. Übersetzung. Rabbiner IIr Kroner gxab 1907
erstenmal die beiden -ITaktate über den Kaoıltus nachRauschen, > Gerh,., Dr. theol et DE Prof.; _ Florilegium Handschrıiften 1n ünchen, Parıs. Parma un Wiıen heraus.patristicum. Fasc. VIL Monumenta eucharistica GL ImMMeEr. wıeder aber kehrte Maimonides, obwohlliturgica vetiustissıima. Bonnae, Hanstein, 19C9 (170 8a05} Cordova äußerlich ZU Islam übergetreten WAar, LE 2205 kart. 2,60:

Im vorliegenden Nndchen reicht der unermüd«- Studıum der jüdıschen Gesetzestradition zurück. Berühmt
lıche Bonner ist se1n ursprünglich In arabischer Sprache abgefaßterPatrologe dıe wıichtigsten eucharistischen Vonund lıturgıschen "Texte der 1er ersten Jahrhunderte. M caih d KO I1 nta149  7: Aptil, / THEOLOGISCHE REVUE: * 1909; . Nr. 5.  150  entstand” aus. drei: Listen eine „einzige. — Hückelheim S. 58—61  Hippolyi: in Prov: 0725 WertullkeDe. ofat. 65105 Deudol. 7;  und .Harnack;. Lukas ; der ‚Arzt S. 51—=53.  Eingefügt ‚sind hier  De/res.icarn. .8 ; : Adv.Mare: IV 40 ; :Cypr..De:dom. orat. 18;  E&xLotdtNSs UNd E/oUEVN.  Statt ovrßdideır. ist ovußdAisıry . geschrie-  p 6342 OT  ben...-=: Hückelheim S: .61 -f: . und.: Harnack; . Lukas: der : Arzt  Vom Fase: VI :schrieb' f Profi Funk: ;„Die Ausgabe  S: 54. Die Bemerkung über „zA4700s überhaupt‘“ ist selbständig  ist‘ mif Freude und Dank au begrüben‘ . (Disch: Liz  hinzugefügt.. — Am deutlichsten :ist der Anklang. bei Hückelheim  S. 63 f. von ‚Bedenkt man nun noch, daß: unter den 64:mit  8. Sept. 1906). Diese Bemerkung gilt auch. vom Fasc. VII.  Lukas _ gemeinsamen Wörtern 35 Verba sind.. (unter den 110 mit  Rez. freut sich, daß R. hier die wichtigsten eucharistischen  der ‚Apostelgeschichte . gemeinsamen . 5.5)“ usw..mit. Harnack,  und liturgischen Stellen der ersten vier Jahrhunderte in  Lukas .der Arzt S. 55.f.: „Erwägt man nun noch, daß unter ‚den  billiger,  handlicher Ausgabe  leicht‘ zugänglich gemacht  63 mit: Lukas -gemeinsamen Worten 35 verba sind (unter den  hat  1IO, mit den Acta gemeinsamen 55)‘ usw.  =  Möge dieselbe eifrig benutzt werden!  Die ‚Apostelgeschichte von Harnack;hat der  Verf: ällefdifigs  Dortmund.  für seine/ Schrift „verwertet‘“ (Vorwort S. VI).  Warum konnte  A’'d61f Struc-kmann*.  aber nicht: in einer Anm...jedesmal angegeben werden, daß für  S. 77 die Vorlage bei Harnack S.24—26: stand;' für ' S..78 :bei  Bacher, Prof. W., Dr. M. Brann, B Simonsén‚  Härnack S. 26 f.,für S yO _ f. bei Harnack, . 27 ı0sw.?  Es ge-  Moses. ben Maimon, sein Leben, seine Werke und sein  nügt, keineswegs, den Autor unter der angezogenen Literatur. er-  Einfluß. Zur Erinnerung an den siebenhundertsten Todestag  wähnt zu haben oder S.’ 54 ganz’allgemein zu bemerken: „noch  des Maimonides herausgegeben von der Gesellschaft zur För-  genauere..Untersuchungen hat Harnack  angestellt“.  Es‘: mußte  derung der Wissenschaft des Judentums.  Band: I.  Leipzig,  vor allem .der ’Eindruck ‚.vermieden werden, als seien die ange-  Fock, 1908 (VIII .495 S gr.'8°): M..‚10:  zogenen Ausführungen Originaleigentum des.Verf., was sie nicht  Der' 700 Dodestag ‘des’ Maimonides‘ gab der. „Ge-  sind, „So stellt sich ‚die Arbeit als eine zwar fleißige Kompi-  Jation dar, die aber, weil die benutzten Bücher leicht zugänglich  sellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums“  sind, in manchen Partien.ganz überflüssig ist. Hätte der Verf.  den Anlaß zur” Herausgabe eines Sammelwerkes _ über  seine Listen, fortgelassen und anstatt dessen über; die Harnack-  Leben, ‚ Werke. und- Einfluß des Moses ‚ben Maimon.  schen Forschungen referiert, hätte er den unnötigen Zitatenballast  Maimonides, geb; 30. März  1135 ZU Cordöva, SesE  vermieden und seine Ausführungen knapper und konzinner ge-  13. Dez. 1204° zu Fostat in Ägypten, gilt als der größte  faßt,. so wäre zwar keine streng wissenschaftliche Arbeit ent-  standen, wohl aber ein populär wissenschaftliches Buch, das  jüdische: Gelehrte des  Mittelalters.  Als  Leibarzt  des  weite Kreise mit Interesse gelesen hätten.  Sultans Saladin von Ägypten:und seineı Nachfolger ent-  ;Ich hätte noch vieles zu:sagen,:indes. ist das. Refe-  faltete er ‚nicht. bloß eine viel beanspruchte praktische,  rat "schon über Gebühr, lang geworden. .Ich scheide. mit  sondern auch eine ' nicht unbedeutende schriftstellerische  aufrichtigem..Bedauern von der Arbeit,.die ich mit großer  Tätigkeit auf dem Gebiet der . Medizin.  Er wandelt,  —Erwaftung 'zur Hand' genommen und’ mit  wenn ‚auch nicht. ohne Krritik, ‚in den‘ Pfaden . Galens.  größerer ]?ht-  täuschung zur Seite gelegt habe.  Gedruckt sind nur einige seiner medizinischen‘ Werke teils  in hebräischer, teils in lateinischer und neusprachlicher  ?3@slyau. | i  vAl‘.p-käonks‘ JS‘t‘einr-‘na’nvx?\.  Übersetzung. Rabbiner Dr. H. Kroner gab 1907 zum  erstenmal die beiden Traktate über den Koitus nach  Rauschen‚n(“;erh., Dr. . theol. }e‘t pfiii., Prof__,> Florilegium  Handschriften in München, Paris, Parma und Wien heraus.  patristicum,  Fasc, VIL:  Monumenta eucharistica et  Immer wieder ‚aber kehrte Maimonides, obwohl er in  . liturgica vetustissima. Bonnae, Hanstein, 1909 (170 S. 8°).  Cordova äußerlich  zum ‚Islam übergetreten war,  Zzum  FE 203 karı ML/ 2608  'Im vorliegenden 7, Bändchen reicht der unermüd-  Studium. .der jüdischen Gesetzestradition zurück. Berühmt  liche Bonner  ist sein ursprünglich' in arabischer Spraäche abgefaßter  Patrologe . die wichtigsten eucharistischen  Von  ‘und litürgischen ‘ Texte der vier ersten Jahrhunderte,  Mischnakommentar,,die ‚erste Arbeit dieser Art.  seinen. Glaubensgenossen . bis. herein. in _ die Neuzeit oft  Einige kurze orientierende Bemerkungen werden. unter  Benutzung der neuesten Literatur den meisten Texten  Z  bitter bekämpft, erfreut sich unter den Juden; der Gegen-  wart der . höchsten Wertschätzung . seine systematische  vorangestellt.  Den griechischen Originalen ist die latei-  Bearbeitung. des religiösen Inhalts des Judentums in den  nische Übersetzung beigefügt.  Treffende Fußnoten er-  beiden Hauptwerken, Mischneh- Torah _ und Moreh-Nebuchim.  _läutqrri schwierige Stellen. Es’sind folgende Texte:  Das. erstere Werk in ı4 Büchern , und in neu-  “* L Aus dem‘ N. T:: Jo 6, 15—70 und die 4 Einsetzungs-  -berichte ‘ (S, 1++T0)5 11, Did‘-c: 9 u 10.(S. 10-—12)- 11L ‚ Just,,  hebräischer Sprache abgefaßt, ist eine Art Enzyklopädie,  Apol. 165 —67 (S:: 13—17) ;: LV. Die Abercius-Inschrift. (S. 17  in welcher man über alle Fragen, die den Juden und  —19); . V.. Die Pectorius-Inschrift (S. 19—21);.. VI. Der latei-  nische Text der christlichen Gottesdienstordnung aus Didasc.. II  Menschen interessieren, über das Praktische wie über das  Theoretische, ‚über Ritualien wie über Metaphysik, über  57 S: 21 23); VM Das Opfergeber des Bischofs Serapion  v. ‘ Thmuis (S..23+29); VIHI.-Die 5 mystagogischen Katechesen  Astronomie wie über*Eth‘ik auf .dem . kürzesten und he-  ‚Cyrills, v. Jerus; . (S. 29-—73); IX. Ambros., Lib. de mysterlis  quemsten Wege in Form von Gesetzesparagraphen klaren  (S. 73—91);.X. Die 6 Bücher des Ps.-Ambros. de. sacramentis  und. bündigen Aufschluß erhält.  (S. 92—131);. in _der Vorbemerkung spricht sich R. aus guten  Gründen gegen ‘die von Tillemont, P. Schanz und Schermann  Durch den Moreh-Nebuchim sollte dem Judentum  ‚vertretene Ansicht aus, der- unbekannte Verfasser dieser Schrift  der philosophische- Hintergrund geschaffen: werden:  Er  sei Bischof : Maximus v.. Turin;' R.. hatte früher (Grundriß der  ist ursprünglich in arabischer Sprache. verfaßt ‚aber in  Patrologie * S. 147) dessen Autorschaft als wahrscheinlich.be-  hebräischer  Schrift  veröffentlicht  und . erörtert - in - drei  zeichnet; XI.. Die Clement. Liturgie aus Const. apost. VIIL 11,7  “—15, I1 (S. 131—156); XIL kürzere Stellen über die Eucharistie:  Teilen ‘ Probleme ‘ der Gotteslehre.  Maimonides sucht  «Did. c. 14 ; Clemi@ Rom. ‚ep:- 1 ad COr 34; 5 —7 ; Ignat. Eph. 13  darin  die jüdisch-talmudische Überlieferung mit der ara-  20;:2; - Philad. 4 ; ‚Rom.::77 35 /Smyma7; I  ,  °  3A  Uusti 9 DIALJAE;  bisch-aristotelischen ‚ Philosophie zu durchdringen und zu  ‚117.; Iren. Adyv. , haer ı IV 1753 18, 43 18, 535 M 223 u@lem.  begründen.  Indem er :aber . die V0rde'_rh kasuistische Be-  Alcx. Pacd1%6; M 2; Oüg. C. Cels, VIlL.33. Hom- 19in  Bev: 16135ın Mit. tom. XT ı4: In Jo. tom. XIlL 30418 Num:  handlung der’ Theologie ‘zu -einer systematischen erhob,  ‚hom. / 2,2 in ‚Ps. 37-kom;-2, 65 in Exod. 'hom. 13,3;.in Mt.  na  h  „Ser. 85 10:Num.hom. - 16,9;Dionys. Cot. (Eus., He VIL:9,4);  Grund ' zu, ihrer. «Erstarrung- :'dıe erste Arbeıt dieser Yıa
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ser. 55 In-:Num. hom. 16,:93. Dionys. Cor. (Eus; He IO Aa)s CGrund äihrer. «Erstarrung‘149  7: Aptil, / THEOLOGISCHE REVUE: * 1909; . Nr. 5.  150  entstand” aus. drei: Listen eine „einzige. — Hückelheim S. 58—61  Hippolyi: in Prov: 0725 WertullkeDe. ofat. 65105 Deudol. 7;  und .Harnack;. Lukas ; der ‚Arzt S. 51—=53.  Eingefügt ‚sind hier  De/res.icarn. .8 ; : Adv.Mare: IV 40 ; :Cypr..De:dom. orat. 18;  E&xLotdtNSs UNd E/oUEVN.  Statt ovrßdideır. ist ovußdAisıry . geschrie-  p 6342 OT  ben...-=: Hückelheim S: .61 -f: . und.: Harnack; . Lukas: der : Arzt  Vom Fase: VI :schrieb' f Profi Funk: ;„Die Ausgabe  S: 54. Die Bemerkung über „zA4700s überhaupt‘“ ist selbständig  ist‘ mif Freude und Dank au begrüben‘ . (Disch: Liz  hinzugefügt.. — Am deutlichsten :ist der Anklang. bei Hückelheim  S. 63 f. von ‚Bedenkt man nun noch, daß: unter den 64:mit  8. Sept. 1906). Diese Bemerkung gilt auch. vom Fasc. VII.  Lukas _ gemeinsamen Wörtern 35 Verba sind.. (unter den 110 mit  Rez. freut sich, daß R. hier die wichtigsten eucharistischen  der ‚Apostelgeschichte . gemeinsamen . 5.5)“ usw..mit. Harnack,  und liturgischen Stellen der ersten vier Jahrhunderte in  Lukas .der Arzt S. 55.f.: „Erwägt man nun noch, daß unter ‚den  billiger,  handlicher Ausgabe  leicht‘ zugänglich gemacht  63 mit: Lukas -gemeinsamen Worten 35 verba sind (unter den  hat  1IO, mit den Acta gemeinsamen 55)‘ usw.  =  Möge dieselbe eifrig benutzt werden!  Die ‚Apostelgeschichte von Harnack;hat der  Verf: ällefdifigs  Dortmund.  für seine/ Schrift „verwertet‘“ (Vorwort S. VI).  Warum konnte  A’'d61f Struc-kmann*.  aber nicht: in einer Anm...jedesmal angegeben werden, daß für  S. 77 die Vorlage bei Harnack S.24—26: stand;' für ' S..78 :bei  Bacher, Prof. W., Dr. M. Brann, B Simonsén‚  Härnack S. 26 f.,für S yO _ f. bei Harnack, . 27 ı0sw.?  Es ge-  Moses. ben Maimon, sein Leben, seine Werke und sein  nügt, keineswegs, den Autor unter der angezogenen Literatur. er-  Einfluß. Zur Erinnerung an den siebenhundertsten Todestag  wähnt zu haben oder S.’ 54 ganz’allgemein zu bemerken: „noch  des Maimonides herausgegeben von der Gesellschaft zur För-  genauere..Untersuchungen hat Harnack  angestellt“.  Es‘: mußte  derung der Wissenschaft des Judentums.  Band: I.  Leipzig,  vor allem .der ’Eindruck ‚.vermieden werden, als seien die ange-  Fock, 1908 (VIII .495 S gr.'8°): M..‚10:  zogenen Ausführungen Originaleigentum des.Verf., was sie nicht  Der' 700 Dodestag ‘des’ Maimonides‘ gab der. „Ge-  sind, „So stellt sich ‚die Arbeit als eine zwar fleißige Kompi-  Jation dar, die aber, weil die benutzten Bücher leicht zugänglich  sellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums“  sind, in manchen Partien.ganz überflüssig ist. Hätte der Verf.  den Anlaß zur” Herausgabe eines Sammelwerkes _ über  seine Listen, fortgelassen und anstatt dessen über; die Harnack-  Leben, ‚ Werke. und- Einfluß des Moses ‚ben Maimon.  schen Forschungen referiert, hätte er den unnötigen Zitatenballast  Maimonides, geb; 30. März  1135 ZU Cordöva, SesE  vermieden und seine Ausführungen knapper und konzinner ge-  13. Dez. 1204° zu Fostat in Ägypten, gilt als der größte  faßt,. so wäre zwar keine streng wissenschaftliche Arbeit ent-  standen, wohl aber ein populär wissenschaftliches Buch, das  jüdische: Gelehrte des  Mittelalters.  Als  Leibarzt  des  weite Kreise mit Interesse gelesen hätten.  Sultans Saladin von Ägypten:und seineı Nachfolger ent-  ;Ich hätte noch vieles zu:sagen,:indes. ist das. Refe-  faltete er ‚nicht. bloß eine viel beanspruchte praktische,  rat "schon über Gebühr, lang geworden. .Ich scheide. mit  sondern auch eine ' nicht unbedeutende schriftstellerische  aufrichtigem..Bedauern von der Arbeit,.die ich mit großer  Tätigkeit auf dem Gebiet der . Medizin.  Er wandelt,  —Erwaftung 'zur Hand' genommen und’ mit  wenn ‚auch nicht. ohne Krritik, ‚in den‘ Pfaden . Galens.  größerer ]?ht-  täuschung zur Seite gelegt habe.  Gedruckt sind nur einige seiner medizinischen‘ Werke teils  in hebräischer, teils in lateinischer und neusprachlicher  ?3@slyau. | i  vAl‘.p-käonks‘ JS‘t‘einr-‘na’nvx?\.  Übersetzung. Rabbiner Dr. H. Kroner gab 1907 zum  erstenmal die beiden Traktate über den Koitus nach  Rauschen‚n(“;erh., Dr. . theol. }e‘t pfiii., Prof__,> Florilegium  Handschriften in München, Paris, Parma und Wien heraus.  patristicum,  Fasc, VIL:  Monumenta eucharistica et  Immer wieder ‚aber kehrte Maimonides, obwohl er in  . liturgica vetustissima. Bonnae, Hanstein, 1909 (170 S. 8°).  Cordova äußerlich  zum ‚Islam übergetreten war,  Zzum  FE 203 karı ML/ 2608  'Im vorliegenden 7, Bändchen reicht der unermüd-  Studium. .der jüdischen Gesetzestradition zurück. Berühmt  liche Bonner  ist sein ursprünglich' in arabischer Spraäche abgefaßter  Patrologe . die wichtigsten eucharistischen  Von  ‘und litürgischen ‘ Texte der vier ersten Jahrhunderte,  Mischnakommentar,,die ‚erste Arbeit dieser Art.  seinen. Glaubensgenossen . bis. herein. in _ die Neuzeit oft  Einige kurze orientierende Bemerkungen werden. unter  Benutzung der neuesten Literatur den meisten Texten  Z  bitter bekämpft, erfreut sich unter den Juden; der Gegen-  wart der . höchsten Wertschätzung . seine systematische  vorangestellt.  Den griechischen Originalen ist die latei-  Bearbeitung. des religiösen Inhalts des Judentums in den  nische Übersetzung beigefügt.  Treffende Fußnoten er-  beiden Hauptwerken, Mischneh- Torah _ und Moreh-Nebuchim.  _läutqrri schwierige Stellen. Es’sind folgende Texte:  Das. erstere Werk in ı4 Büchern , und in neu-  “* L Aus dem‘ N. T:: Jo 6, 15—70 und die 4 Einsetzungs-  -berichte ‘ (S, 1++T0)5 11, Did‘-c: 9 u 10.(S. 10-—12)- 11L ‚ Just,,  hebräischer Sprache abgefaßt, ist eine Art Enzyklopädie,  Apol. 165 —67 (S:: 13—17) ;: LV. Die Abercius-Inschrift. (S. 17  in welcher man über alle Fragen, die den Juden und  —19); . V.. Die Pectorius-Inschrift (S. 19—21);.. VI. Der latei-  nische Text der christlichen Gottesdienstordnung aus Didasc.. II  Menschen interessieren, über das Praktische wie über das  Theoretische, ‚über Ritualien wie über Metaphysik, über  57 S: 21 23); VM Das Opfergeber des Bischofs Serapion  v. ‘ Thmuis (S..23+29); VIHI.-Die 5 mystagogischen Katechesen  Astronomie wie über*Eth‘ik auf .dem . kürzesten und he-  ‚Cyrills, v. Jerus; . (S. 29-—73); IX. Ambros., Lib. de mysterlis  quemsten Wege in Form von Gesetzesparagraphen klaren  (S. 73—91);.X. Die 6 Bücher des Ps.-Ambros. de. sacramentis  und. bündigen Aufschluß erhält.  (S. 92—131);. in _der Vorbemerkung spricht sich R. aus guten  Gründen gegen ‘die von Tillemont, P. Schanz und Schermann  Durch den Moreh-Nebuchim sollte dem Judentum  ‚vertretene Ansicht aus, der- unbekannte Verfasser dieser Schrift  der philosophische- Hintergrund geschaffen: werden:  Er  sei Bischof : Maximus v.. Turin;' R.. hatte früher (Grundriß der  ist ursprünglich in arabischer Sprache. verfaßt ‚aber in  Patrologie * S. 147) dessen Autorschaft als wahrscheinlich.be-  hebräischer  Schrift  veröffentlicht  und . erörtert - in - drei  zeichnet; XI.. Die Clement. Liturgie aus Const. apost. VIIL 11,7  “—15, I1 (S. 131—156); XIL kürzere Stellen über die Eucharistie:  Teilen ‘ Probleme ‘ der Gotteslehre.  Maimonides sucht  «Did. c. 14 ; Clemi@ Rom. ‚ep:- 1 ad COr 34; 5 —7 ; Ignat. Eph. 13  darin  die jüdisch-talmudische Überlieferung mit der ara-  20;:2; - Philad. 4 ; ‚Rom.::77 35 /Smyma7; I  ,  °  3A  Uusti 9 DIALJAE;  bisch-aristotelischen ‚ Philosophie zu durchdringen und zu  ‚117.; Iren. Adyv. , haer ı IV 1753 18, 43 18, 535 M 223 u@lem.  begründen.  Indem er :aber . die V0rde'_rh kasuistische Be-  Alcx. Pacd1%6; M 2; Oüg. C. Cels, VIlL.33. Hom- 19in  Bev: 16135ın Mit. tom. XT ı4: In Jo. tom. XIlL 30418 Num:  handlung der’ Theologie ‘zu -einer systematischen erhob,  ‚hom. / 2,2 in ‚Ps. 37-kom;-2, 65 in Exod. 'hom. 13,3;.in Mt.  na  h  „Ser. 85 10:Num.hom. - 16,9;Dionys. Cot. (Eus., He VIL:9,4);  Grund ' zu, ihrer. «Erstarrung- :'
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Leider scheinen dıe Merausgeber des Sammelwerkes VO Hıldesheimer Rotaprozesse, Objekte der Prozesse, Prozeßparteien
un Frozeßzeugen, Verfahren). Hıer tällt reichlicher Ertrag‘ aAbem systematischen, xlaren nd exakten (eist des Jüdiıschen
für dıe Kenntnis des römiıischen Prozeßverfahrens. Den SchlußReligıionsphilosophen, der uch Ol en christlichen Theologen

des Mittelalters eingesehen wurde, nıcht jel gelernt bıldet ıne durchaus unparteiusche Wertung der Rotaprozesse für
haben; denn der vorliegenden Publikation mangelt Urdnung und dıe Kırchengeschichte des ausgehenden Miıttelalters. Deren Wert
System. nstatt der Reihenfolge ach ber Leben,; Werke und 1st weniger eın sıttengeschichtlicher, da SN sıch me1lst Zivıl-
Einfluß des Moses ben Maımon unterrichtet wetrden, erhält sachen handelt. Dagegen bılden dıe Mehrzahl der Prozesse
der Leser 1mM Band eın Tohuwabohu nıcht zusammenhängen- Benefiziatstreitigkeiten nıt all ihren Mißständen (Praktiken, Pro-

Immerhın reiender Beıträge. uch 1st der Titel nıcht dahın AA verstehen, als zeßkosten) infolge der päpstliıchen Provisionen.
ob ine Herausgabe der Werke des Maımonides geplant ware. weniıge (5) ausländısche Geistliche als Bewerber un Hıldeshei-
[)as Lebensbild des Meisters soll neben anderen I hematen 1 mische Kirchenstellen auf CS 44) uch handelt sıch VOGI-

Band iolgen, er hoffentlich In 7WEE1 Jahren erscheinen wırd®”, hältnısmäßig selten Seelsorgepfründen. ber auch och
nd ob eın Band notwendig seın wiırd, kann jetzt och Sar der Miılistände hıerın SENUS, DE (vielfach deutschen)
nıcht YESAaAYT werden. Kurıalen haben eıne doppelt schwere Schuld auf SI geladen,

Die Beıträge des vorliegenden Bandes verbreıten sıch weıl s1e der Pfründekumulation und en Pfründeprözessen ın
großenteils über Materien, dıe VO.  —- den V erfassern oder erStieETr Linie beteiligt sind“ (S 64)

Man sıeht, daß vorliegender, Außerst umsichtigeranderen Autoren bereıts behandelt worden sınd, iın deut-
scher Sprache UunNn!: 1ın allgemeın verständlicher KHorm, un gyewlssenhafter Arbeit reichlicher Nutzen nıcht bloß

für dıe deutsche, sondern auch allgemeıne Kirchenge-freiliıch nıcht hne gelegentliche Übertreibungen. schıchte abfälltIch gebe dıe Reihenfolge der Aufsätze: Bloch, Philıpp, Nıcht wenıgsten wırd dadurch die
Charakteristik un Inhaltsangabe des Moreh Nebuchim 1—62) Kurie selber 171 helleres Laicht auch auf diesem (‚eblete

Cohen, Hermann, Charakteristik der Ethiık Maımunis ® 63
—134). Guttmann, Jakob, Der kinfluß der maımon1ıdischen gerückt. Erhöht wırd der Nutzen durch das sorgfältige
Philosophie auf das christliche Abendland (S 36—230) Pa- KRegıster. Vermißt wırd AIn Anfang der Schrift e1INn Hın-
gel, ].,. Maımuni als medizinıscher Schriftsteller CS 231—247). WwEIS auf dıe Literatur über dıe ota MLöge dıe Örfts

Ziemlich, Bernhard, Plan und Anlage des Mischne T’hora Setzung bald folgen(S 245—3 185) Elbogen, T Der Rıtus 1mMm Mischne T’hora
(S 310331} Schwarz, Adolf, Das Verhältnis Maımunis TLübingen. SA Müdker.
den Gaonen 32-—410); Kppenstein, Simon, Beıträge ZUL

Pentateuchexegese Maiımunis (S 41 1—420). Friedländer,
lsrael; Die arabıische Sprache des Maimonides CS 421—428). Hurter, HG, Dr theol el philos., Theologiae ın

Friedländer, Israel, Der Stil des Maimonides (D A29:—436):; NIV. V©enipontana professor O: hon., Nomenclator
L4 FErnz, Moriıtz, Das Buch der Gesetze, nach seiner Anlage liıterarius theologiae catholicae, theologos exhıbens ACTale,und seinem Inhalte untersucht (S 439—474) Rosenthal, natione, disciplinis distinctos. 1omus 11L TheoOlogıarFerdinand, Die Kritik des maımonidischen ‚„Buches der esetze‘‘ catholicae E C1115: Post celebratum Concilium I'rı-
durch Nachmanides (S 475—495) tertiadentinum seculum primum, ab AUNO 1564—1663.Die christlıchen Iheologen wird VOL allem dıe eißige A ı- plurımum er emendata. Venıponte, lıbrarıa academıca
beıt Guttmanns interessieren. W agnerlana, 190 7/ (1224 Sp Ll, Lex 8°) L

München. 6Or RIiıcher. Hurters ın der Gelehrtenwelt wohlbekannter und
dankbar benützter Nomenclator umfaßte 1n den dreı Bän-
den derHilling, Nikolaus, G Professör des Kirchenrechts in Bonh, ufl 1U die eıt nach dem Konzıil

Die römische Rota und das Bistum Hildesheim I rıent, ın der Au{l kam als dıe aeLlas media
Ausgange des Mittelalters (1464—1513). Hıldesheimische VO I1 109-—15063 hınzu, un dıe Aufl erstreckt sıch
Prozeßakten Aaus em Archiv der Rota Rom |Reformations- 11LU11 über dıe s  198 chrıstliche Zieit, ın einer 11LEUENgeschichtliche Studien un Texte, hrsg. VO Dr Greving].
ünster 1 Aschendorff, 1908 (VIL, 140 SE N 3,60. Keıihenfolge der Bände, a\ daß dıe aetfas Prıma,

die aAelas media, B SS dıe aelas YEGCENS be-Unsere Kenntnisse über den 1mM ausgehenden Mıittel- handeln.alter hochwichtigen römiıschen Gerichtshof der Rota, der Der vorliegende Band, den der Innsbrucker Theo-durch die Konstitution Pıus’ VO: Juniı 1908 logischen Fakultät P iıhrer Halbjahrhundert-Feier gewıdmetHG UCIN en erweckt worden 1SL, Sind bel der nicht
sehr reichen Literatur hıerüber nıcht besonders eindrin- hat, Jegt wıeder VO der rastlosen Forscherarbeit des

Verf. glänzendes Zeugn1s ab Eıne Vergleichung mıiıt dergende un! umfassende. Daher ist sehr erfreulich, daß
Professor Hıllıng, en Kenner der V erfassung der Kurie, 1M 1602 erschıenenen Aufl zeıgt, daß 1ne SO  —-

tältige, DIS 1Ns kleinste ehende Durcharbeitung des Lextesdurch den Prälaten VON Montel, den damalıgen Dekan An manchender Rota, ım rühjahr 1903 Eintritt In das SONST schwer un! der Anmerkungen stattgefunden hat.
Stellen SInd Kürzungen verzeichnen. Entbehrlicheszugängliche Rotaarchiv erhalten und siıch entschlossen ist gestrichen worden, auch hat Ine vereinfachte Zatations-hat, die Prozeßakten AUS den sechs Bistümern des alten

Sachsenlandes: Hildesheim, Halberstadt, Minden, Pader- weEeIsSe und CHZETEI Druck der en ıne nıcht eringe
Kaumersparnis ermöglıcht. Nichtsdestoweniger lst derborn, ünster un Osnabrück für dıe a  TE 464-—1513

vollständig durchzuarbeiten. Umfang des Bandes bedeutend gewachsen, da eine enge
Zusätze nÖötig Der darstellende LTeıl desZunächst bietet au keineswegs lückenlosen archivalischen

Beständen 103 Prozesse, die aus der Diözese Hıldesheim an der Buches hat mehr als des irüheren mfangesRota geführt wurden und reichlicher sind als dıe AUS den anderen g Die Zahl der behandelten theologischenDiözesen CS 67—127). Als Darstellungsform 1st die bel Bear-
beitung VO Prozeßakten gebräuchlichste tabellarısche gewählt, Schriftsteller ist mehr als 300 1ın die She egangen,
dıe überaus übersichtlich angıbt:: Annus, Titulus CUUSAE, Partes daß der and uns Jetzt etiwa 2760 Autoren des ersten
Litigantes, Procuratores partıum, Testes, Jura producta, ANNO- nachtridentinischen Jahrhunderts vorführt, dıe Grundzügetatıones, Ontes, Voraus geht diesem kern der Arbeıt 6— ihres Lebenslaufes vorlegt, ihre Schriften angıbt und über1n erklärender ext ber Quellen, Inhalt und Bedeutung der
Rotaprozesse, näherhin ber dıe freilich sehr lückenhaften Akten- die ıhnen gewıdmeten neueren Forschungen, häufig unter
bestände des Rotaarchivs, ber die ergänzenden heimatlichen Beifügung kurzer kritischer Bemerkungen, unterrichtet.

Durch vortreffliche chronologische und alphabetische Re-Geschichtsquellen, ber en Inhalt der Prozeßakten (Zahl der
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gıster 1St dafür gesorgt, daß der Nomenclator seinen anerkannt War, und eın Bujulderı des Chedive, ın em eın Ver-
bot ausgesprochen W ar, den katholisch-melchitischen Kleriıkernnächsten / WeCk, als Nachschlagewerk über dıe gesamte

katholische Literatur ZU dıenen, ın jeder 11UT wünschens- z  SCH des Iragens der Kalusa und iıhrer sonstıgen priesterlichen
Kleidung Hındernisse 88 den Weg legen, ZUr Registrierung: in

werten Weıse ertüllt. Der hochverdıiente Verl. hat sıch seıner Liste überreıchte. Indessen ruhten Schıismatıker nıcht.
aufs den wäarmsten Dank zahlreicher Forscher g- Schon AR88| Sept: desselben Jahres überreichte der schısma-
sichert. tische Patrıarch Methodius (von Antıochien) em Vorsteher des

1vans der Regierung des Chedive einen Ferman desSp I92 1St die Dissertation VO Kütten, Martın onk Sultans, 1n dem den katholisch-melchitischen Geistliıchen Prose-(Martınus Duncanus), ünster 1'906, übersehen; auch dıe 1M
Noöomenclator fehlenden Biographen Donks Jakobus Heg1us un! Iytenmacherel bel den schıismatıschen Christen vorgeworfen uınd
Henricus W estrenus (1594) werden ler behandelt. Die VON

für notwendig erklärt wurde, ıhre Kleidung äindern. S1e
sollten fortan VO den schısmatıschen Geistlichen sıch In iıhremCanisius herausgegebene wertvolle Quellensammlung Äntiqua Außeren deutlıch unterscheıden. Der Beamte, Habiblectio (nıcht Antıquae lectiones Sp ya / auch der welıtere Tiıtel Eftendi befahl ZW. nıcht sofort dıe Ausführung des Neuen Fer-15t nıcht genau) wırd ihm nachträglich Sp 736 abgesprochen

und retser zugeschrıieben. ber dıie Backer CI Sommer- Mans, weil E1 hoftte, eine Kıinigung der beıden Patrıarchen { 3 Sa

vogel B 1765 angeführten Beweısmomente, auf die sıch stande bringen, doch weigerte : sıch ALl Ddept. eine
beruft, dürtten doch nıcht aüusreıichen, diıese Umtaufe recht- französıschen Konsul A Cairo AaIiNC115S der Katholiken überreichte

Zu Balth. Corderius nd seıner atene Aı Lukas- Gegeneingabe anzunehmen, weıl dıe Regierung des Chedive SiEfertigen. nıcht In dıe Angelegenheiten der christlıchen Religionsgemeın-evangelium Sp J 040 sınd die Angaben VON Jos Sickenberger, schaiten mische, sondern 1Ur dıe Befehle der türkischen Re-Die Lukaskatene des Nıketas Herakleia (Leipzig 1902 u

vergleichen. Der Druck 1st sorgfältig ; störende Fehler sınd gıerung ausführe. Als darauf ach wenıgen Tagen Habib EHendi
Iiwa Sp 272 Zach et mytilenensts S E MYT., Sp 810 en kath. Yatrıarchen aufforderte, em HNMEUECN kerman y 507
Philophei ST Philothei horchen, gelang diesem 1IUTL m ıt Mühe Jange Autfschub ZUuU

erlangen, bıs C: eın NCHES Berat AUS Konstantinopel erhielt, in
Münster dem e1ıne I d Untersuchung der Sd  B} Sache V dem WHıvanF Diekémp. des Chedive angeordnet wurde. Am 25 Nov überreichte der

französische Generalkonsul Alexandrıen, Gochlet, diese Urkunde
dem Vertreter des Chedive.acha, Constantin, Memoires de Mgr Maximos Mazloum, Daraufhın versprach arl Habib

patrıarche d’Antioche, d’Alexandrie et de Jerusalem Eftendi em Patriarchen 4X1MOS 388 2 Dez In eiıner Audienz,
dıe Verhandlung zwıschen eıden Partejen ı8 Regelung derPOUFr les grecs-catholiques-melchites SUurT l’histoire rel1ı- strıttiıgen Angelegenheit solle AR80| Tage nach dem Ramadan-g]euse et civiıle de natıon les autires natiıons chretiennes feste (am Jan I  3 statthinden. Jedoch wurde cdıe Ver-ans l’empire man vec pIECES Justificatıves. Beyrouth,

Procure de Sauveur (Lei sammlung bald wıeder aufgeschoben, weil der Patrıarch Metho-
Nach Ablauf357 ö9) br

pzIg, Harrassowitz), 1907 (16
4

1US u11l rel Monate Autschub gebeten hatte.
dıeser Frist konnte ber der kath Patrıarch Maxımos doch nıcht

Maxımos azliloum wurde nach (Jams, Serlies ePISCO- dıe Verhandlung VO em Dıvan des Chedive erlangen, vielmehr
wurde Anfang August 1835 VO der türkıschen Regierung eınOru. A 5 prL LÖ33 ZU Patriarchen der Ferman SCOCNH dıe Katholiken erlassen, der AR83! Sept.Graeco-Melchiten erwählt, Febr. 1530 VO Papste dem Metropoliten Basılius 41s Vertreter des Patrarchen ım Dıvan

anerkannt. Kr erheß auf einer Synode ZU “Ain-Teraz vorgelesen wurde. Zugleich erhielt dıe Polızei den Befehl, jeden
25 Disziıplinar-Kanones, und elerte noch ıne Synode ZU katholischen Priester, der dıe Kalusa > SR verhaiften. Selt-
Jerusalem (1 549) Er starb amnı Aug 1855 dem hıelt sich der Patriarch Inıt seinem Klerus in der SIrENASIEN

geschiedenheit Hause. Am November wurde ihnenDie Memoiren dieses Oberhauptes seiıner Kelig10nsge- mıiıtgeteilt, daß der Befehl Aall die Polize1 aufgehoben selmeıinschaft OIl Anfange se1Ner Regjerung HIS ZUIM nde und eın Beamter des Chedive, Artım Bey, erbot sıch 7A08 Ver-
des 1848 ha: Bacha, Pfarrer [91]81 I)uma Libnan mittlung A, doch wurde beschlossen, der kath Klerus solle
zusammengestellt und herausgegeben. Im N eıle hat uch weıterhin bıs DL rel Monaten Zu Hause bleiben, bıs VON

Konstantinopel dıe letzte Entscheidung komme. Auch Alexan-42 un ın einem Anhange noch Schrittstücke als drıen, Damiette nd ın Syrien mußlte sıch der kath Klerus währ-Belege hinzugefügt. Er hat S1E ZU L eıle d  -  3 dem rend dieser e1t verborgen halten. Der französische Gesandte
} ürkischen 1Ns Arabische übersetzt. Es sind dem nhalte Konstantinopel, Baron Rosın, SEIzZie 65 endlıch durch, dal
nach Berats un Hermans des Sultans Mahmud un den Katholiken In eınem LICUECN Ferman AUuSs den etzten Tagen
ähnliche Urkunden des damalıgen Chedive VOIL Agypten, des Ramadan 1254 (der Flucht) (2. —17 Dez 1ö3 die Kı-

aubnıs erteılt wurde, beı ihrer Iracht A bleiben. S1e durftenuhamme: “Alı un der Miınıster und Beamten des VO  $ da Al wıeder frei ausgehen.Sultans über dıe Angelegenheiten der katholischen Mel-
chiten und der schıismatıschen (iraeco-

Schon 1m folgenden Jahre Juni erreichten dıeihrer Gegner, Schismatiker durch en Einfluß des russischen . Gesandten bel der
Melchiten. türkischen Kegierung eınen Erlaß, ın dem angeordnetwurde, der kath Klerus solle sıch ın UnterscheidungszeichenWährend der Sahzel) Zeit, ber die sıch dıe Memoiren

hatte der Patriarch Max1imos mi1t seınen Ge AL selner Kleidung auswählen, ULn sıch dem akatholischenerstrecken, Da ber der Patrıarch Maximos bereits vorherNnern eiınen erbıtterten Kampf Z vestehen, dessen Gegenstand dıe Z unterscheiden.
Kop der melchitischen Kleriker W Als nämlich ıne Anderung der Farbe der Kleidung beı seinem Klerus e1n-
der £tbedeckung  Sultan MahmMU: durch eın Berat Jan 1831 seine geführt und bestimmt a  e; da( das Gewand, der Gürtel und
kath. Untertanen für frei erklärt nd VO der Bevormundung des die Mütze jetzt ALl violetter der perlgrauer Farbe seın
schismatischen Patriarchen befreit hatte, begannen dıe kath sollten, > glaubte S durch en NeUCN Ferman nıcht Z einer

weiteren Anderung der Tracht se1ines Klerus verpflichtet sE1IN,Kleriker der Melchiten wıeder die Kalusa (Dozy, Sunplement
WATER dictionn. arabes : kallusat bonnet, bonnet de Nutrt, insbesondere nıcht auf das Iragen der Kalusa verzichten Zu

mussen.capuchon), die althergebrachte Mütze, das Abzeichen der orie- Wirklich bestimmte uch eın Erlaß des Chedive VO
chischen Kleriker Zu ıragen, die ihnen der schısmatische Patriarch 16 umäda I8l 1259 (der FI:) 26 August 18539); dalß dıe
vorher verboten hatte. Sie wahrscheinlich 11 der (se- kath Geistlichen sıch SdlZ ach der Anordnung ihres Patrıarchen
stalt eines geraden Gylinders ohne and (sıehe Nıebuhr, Reıise- In ihrer Kleidung riıchten könnten S : Als der Metropolıt
beschreibun Hierotheos, als Stellvertreter des schismatischen Patriarchen SESCH
'Tab XVI

nach Arabien un! den umliegenden Ländern
zu S 164). Zuerst begannen dıe Kleriker dıiese Entscheidung Aa 2 August 1839 1 Divan des Chedive

Damaskus sıch der Kalusa wıeder Zzu bedienen, späater aqauch ıne Eıngabe überreichen wollte, zerrıß “ Abbäs Pascha diıeselbe
1n en anderen Ländern des Orients, ın Agypten GrSst, als der und Jagte den Bıittsteller fort.
Metropolit Basılius Zzu Gälto: als Vertreter des Patrıarchen Maxi- Indessen schon 3801 25 Nov. bestimmte —  e türkische Re-
mos, dem dortigen Oberrichter Manla Eftendi in SCDE. 1637 gıerung ın einem Ferman, dıe kath Priester sollten vier-
eın Berat des Sultans, 1ın dem er als Metröpolit der Katholiken eckige Mützen Llragen, wıe dıe Geistlichen der kath Armenier Z



155 April. THEOLOGISCHE REVUE-: ; 1909 NT. 156

Jungmann, Joseph, J; weıiland ord Prof. an der Unıv.Konstantinopel. Be1l der ersten Bekanntmachung dieses Erlasses
Dez woilte dıe ägyptische Regierung den Metropoliten Innsbruck, Theorie der geistlichen Beredsamkeit. Aka-

Basılıus CAros den Vertreter des Patrıarchen, och nıcht 7 demische Vorlesungen. Neu herausgegeben VOIN Michael (5431t-
einer nderung der Kleidung verplilichten. och hatten weıtere 9 1 IIr theol ord Prof. an der Univ. Innsbruck.
Schritte %  O russıschen Generalkonsuls Alexandrıen DEeN der Aufl Freiburg, Herder, 1908 (AV, 700 S, 80) I0
ägyptischen Regierung Folge, da(} der kath Klerus OIl

Jan 1540 sıch s1ıeben Monate lang verborgen halten [ Iıe weıtaus bedeutendste Leıstung der etzten Jahr-
mußte. Dıe Bemühungen des NECUECMN französıschen (;esandten R zehnte auf dem (;ebiete der T°’heorie der geistlichen Be-
Konstantinopel, Graftfen de Bontou, dıe Entscheidung der Sache

redsamkeıt ist zweıfellos das ZuUErST o erschien 4 A eherbeizuführen, hatten keinen Erfolg. Sie sollte den kalser-
lıchen Rat überwıesen werden, am ber nıcht ZULX Verhandlung. Werk Jos Jungmanns, das nhunmehr 1n Aufl  neu
Als 65 111 dıese eıt ZU0M Kriege zwıschen der Türkeı und herausgegeben VO (xatterer vorliegt... Jungmanns

am und Alexandrıen durch englische, Öösterreichische Arbeıt bedartf keiner Empfehlung. In ııhrer kräftigenun! türkısche Kriegsschiffe blockiert wurde, entschlof sıch der
Hr tuhr Kıgenart, Klarheıit, L1efe und Fülle hat 1E sıch ahnPatrıarch A4X1MOS ZUuU eiıner Reıse ach EKuropa.

25 Sept. mı1t eiınem französischen Dampf{fschiffe ach Malta Auf vebrochen un: bel allen, dıe siıch eingehend mit Hom1-
der Weıterreise traf C: A0 (Okt ın Rom e1n, WO Cr VO letik beschäftigen, dıe verdiente Anerkennung gefundéh‚
Papste Gregor SV und den Kardinälen empfangen wurde. Am SsEINES
21 Dez W ar ın Marseılle. Erst $  3e8l 2 Febr I841 konnte Den Anregungen hervorragenden Lehrers Jos

weiterreıisen, amnl März 1n Parıs einzutreffen. Oort VOCI- Kleutgen folgend, maäacht vollen Krnst mıt em Aufbau
einer wissenschaftlichen "I heorı1e der Homiletik auf demweilte Cr b1s ZUIILL 109 Julı, ındem mıi1t dem ofe nd der

Regierung des Könıgs Louı1s Philıpp 1n Verbindung WLWLal Am (runde des durchaus eigenartigen,. durch ıhre besondere
I5 Aug traf wıieder 1n Malta und O1l ort 23 Aug ın Aufiga  DE estimmten Wesens der geistliéhen Berédsäinkeif,Konstantinopel ein. Hıer verhandelte‘: 1n al] en folgenden
Jahren miıt der türkischen RegıJerung, en verschiedenen un ebenso mıiıt dem usbau dieser I’heorıe vermittels der
Mıiınıstern des Auswärtigen Rıf at Pascha, Sarim -Effendi, Säkıb psychologıischen Elemente, d1ie 1n der innıgen echsel-
Effendi, Rasid Pascha un! deren Beratern ber die Beendigung beziehung OL1 Natur un! (nade gerade bel der gelsSt-
der unangenehmen Streitfrage, WESCH deren dıe kath Melchıten ıchen Beredsamkeıt sıch wıederum durchaus: eigenartıg
VO den Schismatıkern verfolgt wurden. Zwar verlıeh der Sultan
in dıeser LEIt, (Okt 1846 dem Patriarchen 4X1mMOS das vestalten und ebendarum dem Bau und den ıtteln
große Ehrenkreuz nd Iud ıhn miıt den Oberhirten der anderen der weltlıchen LO abweichen. Homuiletik kann 'eben
relg1ösen Gemeinschaften ein, All einem Festmahle teilzunehmen, keıin aut den Bausteinen weltlicher. Beredsamkeit äußer-
das Ehren der Beschneidung 7zweıer seiıner Enkel gefeiert ıch aufgesetztes Stockwetrk:. SEIN ! S1e muß sich vielmehr
wurde, ber 1n seıner Angelegenheıit konnte keine Entschei-
dung erlangen. War uch der schismatische Patrıarch Anthimos organısch AaUuUSs Cden ufgaben des Predigtamtes der. chrıst-
zu- Konstantinopel bereıt, auf dıie Vorschläge des Patrıarchen ıchen Kırche entwıickeln . und mıt den NMlıtteln arbeiten,
Maximos einzugehen, hielt doch der schismatische Patriarch cie dıesem mte bereitgestellt sınd, un ohne cdıe CMethodius 1l Antiochien, der späater 1 L860 durch seine seıne hohen Ziele nıcht erreichen kann
'Taten DeHCN dıe Katholiken 1 Lıbanon Ssıch ine traurıge Be-

Er verwarf JS Werk War erwachsen us akademischen orle-rühmtheit erwarb, seinem Widerspruche fest.
jedes Unterscheidungszeichen, das dıe katholischen Geistlichen SUNSECI und absıchtliıch 1n der Orm solcher ausgearbeıtet.
an der Kalusa Lragen wollten. )as brachte den Vorteıl, daß dıe ZAahNZC Darstellung sıch

Endlich 1 Sept 1547 entschlol} sıch der Patrıarch Maxımos
eın flaches, sechseckıges

ın ruhigem, klarem Klusse bewegte und damıt dıe eCDEN-
der Kalusa be1 seınem Klerus dıgkeıt der Rede ZUuU lebendigen Menschen verband. asBarett einzuführen, das gleich der: übrıgen Kleidung VO violetter

(‚anze WL als dauernde Krinnerung für solche edacht,Farbe seın sollte. Die türkische Regierung W arlr m1t dieser An-
ordnung einverstanden und dıe Freude der Katholiıken ber dıe dıe den Vorlesungen S selbst angewohnt hatten
Beendigung des unangenehmen Streites W ar allgemeın. In em tolgt darın "bewährten älteren V orbildern, f den - Vor-
Begleıtschreiben betonte der Patriarch Max1ımos, da nach lesungen über Beredsamkeıt von. Hugo Blaır, Audısıo und
Kap 3 I und des großen Euchologiums dıe Kalusa die alt-

Claude (Gisbert. Freilich War diese Orm der DNarstellunghergebrachte TIracht des melchitisch-katholischen Klerus sel un!
Zda S1e nıe auftf das Recht, sıe ZUu tragen, verzıichtet hätten. manchen AaAl den abstrakten Bücherstil gewohnten. Lesern

Konstantinopel erbaute der Patrıarch selbst eine Patriarchal- ungewohnt, daß eın Kezensent der Aufl. -mennte,
Kirche für seine Gemeinde, Alexandrıen se1In Stellvertreter
der Metropolit Meletios. Endlich erhielt Max1ımos eın neues scheıine; daß einfach , das Manuskrıpt seiner V.Or-
Berat on der türkischen Regierung, in em als Patriarch esungen ohne Änderung habe .drucken lJassen. Das War
aller kath. elchiten 1m DSaNzZCH osmanischen Reiche anerkannt keineswegs der all Umgekehrt hatte JS 3001 treff-
wurde mıiıt em Tiıtel eiınes Patriarchen Ol Alexandrıen, Antıo- lıcher Stilıst, überaus viıel Fleiß auf Cie Oorm verwendet,
chıen und Jerusalem. Kr hatte diıesen Tiıtel ersten Male in aber Ahese brachte doch den ; Mißstand: eıner. gewisseneiner Urkunde O1l L Maı 1838 geführt, während :er sıch VOL-
her Patrıarch VO Antiochıien NANAtE. (M  em 78 Anmerkung). Breıte mıiıt sıch, che für den Hörer eiıner‘ Rede, vortreif-
ufs schmerzlichste berührt wurde der Patrıarch durch en Ab- lıch, aber dem Leser eInNES Buches’ Jästıg 1St, und de_rq‘‚
fall des Makarios Sam ’ än, Metropolıiten [0)8' Diarbekr, em C der $ eingehend studieren Wall, geradezu eın H1nd ernI1s
selbst Weihnachten 1837 (‚aıro die bischöfliche W eıiıhe ertehlt wırd, weıl C das Wesentliche OLl weniger Bedeutsamemhatte, ZUT schıismatıischen Kırche 1im 1846 Durch eın Send-
schreıiben an dıe Katholiken jener D:  ese und. die Entsendung nıcht mıt einem Blıcke scheiden ann, sondern mühsam
Antons des Syrers als Nachfolgers des abgefallenen Hirten herausfinden muß Diese‘ Breite bedingte überdies dıe
suchte Maxımos ach Kräften das entstandene Argerni1s wieder Ausdehnung des Werkes auf zwel. umfangreiche. Bände,
gut ZUuU machen. wodurch wıederum der Kostenpunkt bedeutend erhöht

Über Caiie reliQg1öse un bürgerliche (z;eschichte seiner werden mußte SO fand ]S vortreffliche Arbeıt nıcht dre
(Gemeinschaft ın dem Zeitraum 137 Hıs 1646 Verbreitung, . dıe Ss1e ın >] hohem Grade ’verdient. “ Es
sSomıt das Werk des Constantin Bacha 1n formvollen- ist ..darum freudig un dankbar ZU begrüßen,
deter arabıscher Sprache 1ne vprtreffliche Darstellung. ‘ Verlagshandlung . einem Ordensgenossen S eine. tüch-

B. Vaändenhoff. SE“ Krafit YEWANN, die J:s Werk praktisch +‚bedeutendMünster brauchbarer gestaltete, „ ohne seinem ‚eigentlichen Inhalteund Werte den tun
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Materıiell lıeß der Herausgebéf der Aufl dıe Sanze ate- »K Jaisle, Die Dioskuren als Retter ZUr See bei

W.4  —
chetik fallen, dıe bısher dem an (S 4 207) einverleıbt Griechen und Römern und ih. ortleben 1 christlichen

Mochte diese Katechetik uch organısch mn ıt der SANZCN Legenden. JT übingen, Meckenhauer, 1907 (AIL, R EDTT heorie In verbunden seın, UunN! E (Gedanke bestehen, da dıeser Diese ST unlängst ekannt gewordene Tübinger philosophischeTeil der gelstlichen Beredsamkeiıt, die Katechetik, auf das CNSSTIE Dissertation beschäftigt sıch ın iıhrem dritten Teıle (S 36mıt der T heorie der Predigt verbunden ISt, Ja gerade AU>$ ıhr
erst volles’ Licht nd tieferes Verständnis erlangt, scheıint m1r

M1t der in letzter eıit 1e] erorterten rrage nach dem Fortleben
der heidnıschen Dioskuren ın christlichen Heıiligen. ach hat

doch die von (zatterer vorgenommene Ausscheidung schon AUS deren Tätigkeit als Retter ZULr See e1ne Fortsetzung gefunden 1n
dem Gesichtspunkte der’ Vereinfachung und größerer UÜbersicht- en Apostelfürsten, In dem Kastor VOIN Koblenz SOWwl1e bel
lıchkeıit der J.schen Homiletik genügend gerechtfertigt. Es kommt den Polyeuctus un: Policetus. Die Verehrung des h Phokashınzu, daß die Katechetik SIC 78 eıner besonderen Diszıplin VO  ; Sinope so]] iıhre Wurzeln 1m antıken Priapuskulte haben
herausgestaltet hat, dıe eıner Sonderbearbeitung bedarf, zumal Das S Elimsfeuer 1sSt nach 1n Verbindung Zu bringen mM1t dem
be1 dem Fortschritte, den dıe etzten Jahre In ihrer wıssenschafft- DerEkrasmus, einem Seeheiligen des westlichen Mıittelmeeres.
ıchen Darstellung aufweisen. (satterer ıll diıesen eıl mı1t letzteren Ihese kann zugestimmt werden. Die übrigen entbehren
Recht gesondert iın anderer Form erscheinen lassen. jeder Begründung. Wır kommen 1ın Kürze AROl ‚anderem rte

Im übrigen hat M J.S lLext sorgfältig bewahrt un 11 ausführlich auf dieselben zurück, Lübeck.wenıge Abkürzungen VOTSCHOMMEN, W ds$ 180 eher möglıch
War, als dıe Verwertung verschiıedener Iypen,; insbesondere des » Die monistische Weltanschauung und das Religions-
Kleindrucks für wenıger bedeutsame Stellen, eine beträchtliche Problem Von Dr. Weckesser. |Sonderabdruck AUS$ en

‚„‚Protestantischen Monatsheften‘‘. 417—448| Leipzig,Raumersparnis brachte. So lıegt IS SKAMNZCS Werk ın einem e1n- Heıinsius Nacht., 1908.« Kine sehr out orıentierende- Studie;zıgen Bande V nd hat tormell durch ıne sehr praktiısche
typographische Mervorhebung der Gliederung un: der bedeut-

I11US in seinen verschıedenen Formen klar beleuchtet.
dıe besonders phılosophie-geschichtlich dıe Stellung des Monis-

Vor allemsameren Stellen für das Studium außerordentlich viel SCWONNCN.,Zusätze AUS eiıgenem hat der Herausgeber nıt Recht 11 Sahnz
1St ber bemerkenswert dieser Studie, besonders Chrıst-

wenıge und dabe1 treffende gemacht. y 5 1 sollte hinzugefügt ıchen Standpunkte, mi1t welchem Wohlwollen der erf. sıch
bemüht, 4aUus$s em Itrtum den W ahrheitskern herauszuschälen,werden : Kirchen-Lexikon, AUH-: NVITE 648 W as ZUTLr ohne darum irgendwiıe miıt em Irrtum ZUuU paktıeren. [D AindetVerteidigung der beanstandeten kıntelung der Fredigten in d1-

daskalıische und paregoretische (paränetische nd panegyrische) dıesen Kern 1n der Reaktion SCSCH en Deismus, Jjenen krassen
vorgebracht wiırd, scheıint Nır nıcht durchschlagend gegenüber DHualısmus, der die Welt L1UTr durch dıe Schöpfung mı1t Ott
en Ausführungen Kepplers 1m Freiburger Kirchenlexikon verbunden sein ällt. Allerdings fällt der Monismus -nun In das

andere Fxtrem: leugnet jede JI ranszendenz und damıt dıieV ZUÜ Die früher durch DA e}  Nn Werk ZerSTIreEHtEe amm- Persönlichkeit Gottes, während das Christentum beıide Gegen-lung von einzelnen Musterpredigten 1sSt ıIn einen Anhang AA z SAatze versöhnt, indem dıe Iranszendenz Gottes ebensogutwlesen: kleinere Beispiele '"zur Erläuterung bestinımter Regeln ehrtsınd A88! ıhrer bısherigen Stelle beibehalten. Ich bedauere, da {(‘ W1E in geEWISssEmM Sjnne seıne Immanenz
dıe 1n 5 mancher Hinsicht besonders lIehrreichen Predigten Heinrichs.
Bertolds von Regensburg, deren dıe früheren Auflagen rel » Lehrbuch der Dogmatik ın sıeben Büchern. Für Aka-
brachten, ausgefallen Sind. Eine Verwendung kleiner Iypen demische Vorlesungen und ZUuH3 Selbstunterricht VO Prof. Dr.
uch für dıesen Anhang hätte vielleicht iıhre wenigstens teilweise Joseph Band 4, verbesserte Auflage. Pader-
Aufnahme ermöglıcht;; den Jungen Augen, für die ‚ dieses VOIL- born, Schöningh, 1908 (XIX, 550 >  L, 8°) 6,40.« Datreffliche ‚ Werk doch hauptsächlich bestimmt 1St, würde das dieses dreibändige Lehrbuch 1n sechs Jahren bereıts eıner
schon gepaßt haben Ihnen se1l denn dıese Auflage, der 4: Aufl gebracht hat, 1sSt der beste Beweıls für seıne nervor-hoffentlich rech ragende Brauchbarkeit. Die ın den früheren Jahrgängen wleder-bald weıtere folgen, auf das angelegent?ichsteempfohlen. holt gerühmte Zuverlässigkeit un Gründlichkeit verbunden mıiıt

einerMüns‘_cer klaren, überzeugenden, lebensfrischen Darstellungsweisemachen Pıs Dogmatik ın der Tat einem sehr empfehlens-
erten Lehrbuche, das iınsbesondere. den deelsorgern DA Auf-‘ 'Kleine; 1Vfitteiläflgen. irıschung un! Erweiterung ihrer dogmatischen Kenntnisse on
oroßem Nutzen se1ln ann. Ekınen Wunsch In technischer Hın-Von den »Kleinen TLTexten FÜr tfieologi°sche und sıcht möchten WIr dem Vert: aussprechen, daß nämlıch InphiHolosische Vorlesungen un.d UÜbungen«c, dıe Hans

Let herausg1bt, lıegen folgende ummern VOT
die Kolumnentitel orößere Abwechselung bringe nd 5 den (Je-

Nr 26— 28 »Diehl, IDr Ernst, Lateinische christliche In- brauch des Buches erleichtere. on der kurzen Einleitung ab-
gesehen, findet INan auf en Seıten links ın dem aNZCN Bandeschriften. Bonn, Markus W eber, 1908 (48 8°) Ür  [0) Ur drel, rechts LLUT sıeben verschiedene. Überschriften, dıe Natür-Die Auswahl beschränkt sıch auf solche Inschriften, dıe bereıts ıch für eine schnelle Orientierung . 'nahezu wertlos sınd. Auchını und VO de Rossi ediert sınd Zahlreiche Anmerkungengeben Auflösungen vVvon Abkürzungen, krgänzungen, Nachweise dıe Rückverweisungen sınd nıcht immer klar un: praktisch

der Fundstellen und Interpretationen, dıe. das Verständnis treff- SCNUg ; I1a kommt ihnen bısweilen nur beı längerem Suchen
ıch erleichtern: Besondere Beachtung verdienen dıe jüdischen auf die Spur, 1L:2 ‚vgl. Hptst, Kap 52 der

216 339 Kap Einige kleine Ungenauigkeiten, dıeInschriften 45) Literatur- Uun: Abkürzungsverzeichnis zumeıst schon AUS$S den früheren Auflagen mitgeschleppt sınd,und Index beschließen das Bändchen. Nr S43n »Swete, 'D selen vermerkt : 160, 30 lıes I< 66; 161, 39 A L5 2Henry Barclay, Z wei NEeEuUE Evangelienfragmente. (Ebd. In LDSO enNuım PIVLMUS et NODEMUT et SUMUS , 168, 26 Sır 23,0,40).« Mitgeteilt wırd das Fragment S einem
unkanonischen Evangelium, das Grentfell und Hunt 1905 be1 iıhren

S 168, 29 OUVTEAEGUÜNVAL ; 1615° Ephes. I 35 I8J1,
Ausgrabungen In Oxyrhynchus entdeckten, un das S O; Freer- FÜ} Phıiıl S ebenda: UOUOOKXOTMNELTAL NUÖV OXMOIEL

UL, und Zeıle DE dreimal QUTE ST K  0VÖE ; 216,16% UniversaLogion, Jenes Stück, das-“ nach Hieronymus Pelag I8l I5 1n SL. Omnia ; 2.V0) Lim 221, 28 Sır 39, 25 STem längeren Schluß des Markusevangeliums hinter 16, folgte Bs ) Das 3:1.6,:0 E hypothetisch angeführte ausdrück-(vgl Rev 1908 Sp 407) Nr »Staerk, Lic Dr
Aramäische Urkunden Z Geschichte des Judentums im

Liıche Zeugnis Gregors on Nyssa für das Filioque enthält ın der
und V. Jahrh Chr (Ebd 16 0,60).« Ähnlich Lat 1ne Fälschung, vgl Theol Revue 1904 Sp 332

wıe Staerk in Nr 22723 dıe von ' Cowley-Sayce herausgegebenen »Hennemann, DE Karl, Herman Sschell 1m Lichte zeit:-aramäischen‘ Papyrusfunde ZUuU.  7 Elephantine :' allen zugänglıch DEr genössischer Urteile be1 seinem ode Paderborn, SCchö-macht hat, publiziert hıer dıe VO Sachau 1907 veröffent- nıngh, 1909 (X, 267 S  gr G 3,40.« Diese Sammlunglichten, die 15 Sanz ecue Aufschlüsse ber die jüdische Diaspora Stimmen Aaus en verschiedensten Lagern, die beı dem odeın Agypten seben. ‘ Abgedruckt und ebenfalls mit erläuternden Schells dıe Irauerklage anstımmten, ruft die Persönlichkeit undAnmerkungen versehen sind'-=noch der 508 Straßburger Papyrus, das wissenschaftliche Wirken des 1e1 gefelerten und eldas Fragment CL 11 144 nd dıe KEsr. S aaa "auf bewahrten ÜT- geklagten Gelehrten wıeder ıIn das: Gedächtnis:kunden, die eine CENSCIC sprachlıche Verwandtschaft mı1ıt en druückt werden dıe AIn Grabe und bel der akademischen T’oten-
W örtlich abge-

aramäıschen Papyrusfunden . zeigen. Für Sem'inarübungenf WEL- teıer ın der Universitätskirche gehaltenen. Gedächtnisreden, VCI-den die Heitchen gule jenste eisten. schıedene Nachrute: aus Zeitschriften un Tagesblättern, der Auf-
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Im Anhang werden dıe S1e erheben sıch nıcht ber den Durchschnitt. Dıe Sprache 1struf /ABRA Errichtung eiNnes Grabdenkmals.
Hauptdaten AUuUs seinem Leben, der rztliıche Bericht Ol Dr Bıe- eintiach nd natürlıch, dıe Darstellung häufig durch Erzählungen
lıng und das Verzeichnıis der gehaltenen Vorlesungen mitgeteilt. und Beispiele belebt, für 1n wenıg anspruchsvolles Auditorium
Eıne Bıbliographie der Schriften, Aufsätze, Rezensionen, ebenso mogen s1e genugen.
das Verzeichnis der 1n den größeren Stäiädten Deutschlands SC-
haltenen Vorträge geben unl$s eın gedrängtes Bıld VO  3 dem reichen kın prächtiges Geden  att den lag der ersten
Leben und der truchtbaren Tätigkeıit des rastlosen gelehrten Kommunion hat Kühlens Kunstverlag 1n Gladbach

ach Commans herausgegeben (Nr. 67 88 künstlerischemApologeten. Farbendruck, 35 X44 G1n RIOr Nr 67 1n feiner Phototypıe
» Vives, Fr Joseph Galasanctıus, GCard., Mın. Cap: Com 27 X40 @u80 I5 Pfo)) Den leuchtenden Mıttelpunkt des Bıldes

bıldet Christus, durch Iba nd Stola und faltenreichen Mantelpendium theolog1ae ascetico-mysticae SCUu theologiae mysticae
Neben demfundamentalıis ET specıalis, Heatae Marıae Virginı diıcatum. Editio . 1n Pluvialtorm 16 ewı1ger Hohepriester dargestellt.

ei emendata. Rom, Friedr. Pustet, 1908 (750 12 thronenden Heıland kniet der Jünger der Liebe, voll heiliger
Y + «C ard Vives hat seın Kompendium der mystischen Sehnsucht F ıhm emporblıckend, daneben erscheint autf den

Theologie bearbeiıtet. Es begegnen 15 überall dıe klaren W olken das miıildernste Brustbild des Vaters. Musizierende Engel,
thodischen Einteilungen, dıe Leit- und Grundsätze, 1 hesen, Be- tarbenreiches Gewinde AUS Weinlaub, I rauben, Blumen, W eıizen-

Korollarıen u der scholastischen andbücher. ahren nd ornamentaler Schmuck bılden eIne schöne Umrah-merkungen,
Durch dıe typographıische Dısposition 1st dem Leser sOfort C1=- d des anzen. uch dıe Gesellschaft für CHATISt-
kenntlıch, W as wichtigsten 1ST und W as VOTL allem erfassen lıche Kunst ın München veröffentlicht dıe farbige Reproduktion
soll Der I, eıl des Werkes (S 23—1340) behandelt dıe Prin- eines Abendmahlbildes ONl) Emonds Alt (TTEIS Ö30) EKs
zıplen nd Fundamente der Mystık, dıe Asketik, welche zeıgt den Heıland 1n überirdischer Glorie, wıe den Fmmaus-
den Christen VO der gewöhnlichen Tugendübung allmählich Z Jüngern das Brot bricht un dadurch dıe geistige Bınde
iımmer höherer Vollkommenheıt führen soll Der eil (S 341I ınlren Augen niımmt. Hıngewlesen se1 auch auf dıe Serie VOon

—740) befalt sıch m ıt der eıgentlichen Mystık, der 508 235 ummern leiner farbiger Andachtsbildchen (PTrEeIs (
pita contemplativa“ und ihren verschıedenen Stufen. |J)as Werk eıne „Miniaturgemäldegalerie*”.
des Kardınals bietet dem Seelenführer, der erufen 1St, bevorzugte
Personen Z höherer Vollkommenheit und besonderer Tugend-
übung anzuleıten, eın vorzüglıches „Kompendium'”” alles dessen, Bucher und Zeitschriftenschau. *
W 4S dieser schwilerigen Aufgabe wıssen mMu Neben den Biblische Theologie.oroßen erken ber Mystik 1st dıeses „Kompendium‘‘ eın recht

Die Pfersee-Hand-brauchbares und empfehlenswertes, leicht Kate Z1e- Altschüler, M., Cod ebr. Monac. 95
hendes Handbuch. schrift. Hrsg. | Orbis antıquitatum. Relig10ns- in kulturgesch.

Quellenschrıften im ULtIEX Uimschrift Übers Pars ILL,»Bremscheid, Matthıas VOINNL, Priester des Kapuzıner- OM Heft]. Wien, Verlag „Fumefr”; 1908 (32 Lichtdr.-ordens, Der Freund des christlichen Jünglings. Kın Büch- Lafz VIMHN ext 20 8°) Kart. 25lein tür unNnseTrTe männlıche Jugend. Maınz, Kırchheim, 1908 hz NS Les Hebraeo-Pheniciens. Introduction I’hıistoire(306 16° Geb M LE Matthıas g1bt ın diıesem
Schriftchen em Jüngling eıinen kleinen Ratgeber an die Hand, des origines de la colonisation hebraique ans les pPayS m e-
der iıhn ott un dıe ew1ge Bestimmung, 4A1l seıne Pflichten dıterraneens these). Parıs, Leroux, 1909 (206 8°)

Stan C AZ Der Schöpfungsbericht. Kine exeg.-apol. Abhand-
DEegCN ott un Kırche, SIC selbst und dıe Mitmenschen lung. Progr. des Gymn. ZU Prossnitz 1906 (41 89)erinnern soll Der Jünglıng, welcher den wohlgemeinten Mah- W ınter, I u,. W ünsche, Mechiultha. Kın annaılt. Midraschtolgt, wırd 1ın der menschlichen Gesellschaft sıcher eın (A Exodus. krstmalıg 1Ins Deutsche übers. erläutert. Leip-nützliches Glied werden. Für Vorträge ın Jünglingsvereinen
bhietet das Büchlein eınen reichhaltigen Stoff, wıe 65 uch jeden Z1g, Hınrıchs, 1909 AAIV, OI Sr 8°
Jungen Mann, der In dıe Hand nımmt nd durchlıest, ZUu eıner Frjedmann; Baraıitha dı-Miecheth ha-Mischkan. annaıt.

Komm. Zu den Vorschritten üb en Bau des Heiligtumes U:Lebensauffassung wiırd. . das Lager sraels 1n der W üste. Kritisch beleuchtet 36 DE Er-

»Handpostille, Christkatholisches Unterric und Er Ortert. (In hebr. Sprache)). Progr. Wiıen 1908 (98 D, Qr 8°)
bauungsbuch nach dem ehrw. Leonhard Gofüne en h nn Jerusalem temple festivıities. Heidelberger Diss.
dernen Anforderungen entsprechend bearbeitet von .PP. DrOadet. 1908 (T23 8°)
Hector un Schwanmne, Obl Dülmen, Laumann, Gaster. M., Das Buch Josua in hebr.-samarıtan. Kezenston.
[908 (#32 Geb M 10 Das allbekannte, längst Entdeckt ersten Male hrsg. |Aus Ü tsSC
bewährte Andachtsbuch des Goffine behauptet immer noch Morgenl. (sesellsch. ‘4 Leipzig, Brockhaus, 908 &o 209
seıne hervorragende Stelle ın der häuslichen Erbauungslıteratur. — 549 573 M
Wenn Nan ın ıhm lıest, glaubt iNan den ehrwürdıgen Priester Deloche, Rı Les Sciences physıques D naturelles dans le lıvre

1719 VOT sıch A aben, der wıe eın Vater ZU seiınen Kın- de Job Nimes, impr. Chastanıier, 1909 (80 3°)
ern redet, ihnen 1n allem, W 4S s1e als katholische Christen Langdon, S Sumer1l1an nd Babylonian psalms. Parıs (Leip-
glauben Uun: iun haben, Unterricht g1bt, s1e aufmuntert, ZU- Z1g, Hınrıchs), 1909 E 351 S, &.
rechtwelist, lobt nd ‘  L}  adelt, und alles lebevoll und herzlich, chlögl, N., Die bıblısch-hebräische Metrik (L IStSCh: Morgenl.
da[l) jedermann mıt sanfter Gewalt sıch ihm hingezogen fühlt Ges 1908, 4, 698 —708).
Kein Wunder, da(} Jung und alt o  Yı nd inıt großer Aufmerk- Batrol:; M., Menachem ben Sımon AUS Posquieres se1in Kom:-
samkeit ihm zuhört, wenn der lıebe Pater 1m häuslichen Kreise inNe  ar Zu Jerem1a . Ezechiel. Berner Dıiss. 1907 (58 8°)

Sonntag seine Christenlehre hält Die Herausgeber Lundg reCN, F Heilige Bäume 1m ‚Lest. Progr. des Gymn.
haben vieles gänzlich umgearbeıtet, anderes beigefügt, un! ZU Rudolstadt 1908 (43 89
die Beziehungen uf das mmoderne Leben mıt seınen mannıg- u 11 h C» As Aus sraels Lehrhallen. Kleine Midraschim ZUELKC
fachen Bedürfnissen, Aufgaben und Pflichten verständnisvoll be- Jüd. Eschatologie U, Apokalyptik. Zum ersten Male übers. U,

rücksichtigt. hne Schöngeistigkeit und Efftekthascherei, einfach erläutert. 11L Hältfte. Leipzig, Pfeiffer, 1909 (Ä,
hne Prunk, aber ın frischer Jebendiger Darstellung wiırd die 96 8°) 2,60

katholische Glaubens- und Sıittenlehre vorgetragen, gewöÖhnlich Schulte, Ä Die messianıschen Weissagungen des Ä est
1im Anschluß die Erklärung der Episteln Uun! Evangelien, nebst dessen pCenN übers. u uUrz erklärt. Paderborn, Schö-
SimMPLicitas SUMMUM artıs decus. MNlustrierung nd Ausstattung nıngh, 1908 H1L, 208 SL, 8°) 3,60.
verdienen besondere Anerkennung. Möchte der alte Goffine ın BFeuKEeIMANnN, Die Vorbilder des Test. in Beziehung
neuem Gewande 1n recht viele katholische Familien KEinkehr auf das est. zusammengestellt, Ebd 1908 7halten und viele Seelen ZUr Erkenntnis des Reichtums der (Gnade 8°) 0,75Gottes ın Christo Jesu verhelfen. Patersen, E,, Die wunderbare G(eburt des Heilandes. eli-

Die kurzen Fastenpredigten ber die Leidenswerk: gionsgesch. Volksbücher L,
des Herrn nd ber das Sakrament der uße

17] Tübingvän‚ Mohr, 1909

erbindung mıiıt der Betrachtung der Leidenswerkzeuge, dıe
(47 8°) BA E  M. 0,50

Konrad Meindl herausgegeben hat, S1IN! ın Aufl erschıenen Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirkt mit Herr
(Regensburg, Manz, 1909, 90 ; S«, Je 120): Kaplan SC h ule r-Berlin.
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Derambure, Le „„Fils de ’ homme*“ ans les Evangıles Moltzer; A De oudste levensbeschri] ving Va  - Lebuinus
(Rev August. 1909 888  ‘9 319—340) (Ned Arch Kerkgesch. 1909, 55 221—235)

Müller, H. Das Johannes-Evangeliıum 11 Lichte der Strophen- Urseauxu. &. Ev6eques Er Dıignitaires de l’Eglıse cathedrale
theorI1e. P”hilos.-hıst. Klasse. d’Angers (770-vers E1753 Angers, Grassın, 1909 (42 8°| S1tz ch. kad Wiıss.

60, Wiıen, Hölder, 1909 (60 Sar 8°) 140 Goussen, Hi IDIS christlich-arabische Lıteratur der Mozaraber.
Marquard, M., Paulus, der Völker-Apostel, selıne Stellung Le1pzig, Harrassowitz, 1909 (31 S m. Abbild, gr. 8°). 3390

Simon Petrus, em Oberhaupte der christlichen Urkirche. Marquardsen, A Erzbischof Adalbert Hamburg-Bremen
(Nach dem Galaterbriefe). Progr. des Gymn. ZU Kempten se1ın Geschichtsschreıiber. Progr. Altona, 1908 (4 AY)
1906 (3 8°) K 112 Ph W.; Untersuchungen ZUrLE Hamburgischen Kırchen-

Lietzmann:; HR Die Briefe des Apostels Paulus. An dıe geschichte Adams Bremen., Leipziger Diss. 1908 (55 8°)
Korinther IL | Handbuch est . Lfg.]. JTübingen, Firearıch: R’ Studium. zur - Vorgeschichte der Tage VOIN Ka-

E 110554. IL 4Gr Die Wiırkungen der Wormser SynodeMohr, 1909 (S 165—224 Lex 8°)
Busnellı, C esoter1smo nel 651 seconda Ia teosofla 2 Jan 1076 1n der Beleuchtung der Urkunden.: Progr.

(Giy CAFt 1909 L1L1LA12ZO L 657—672). Eppendorf, 1906 (66 3°
Höhscher; G, Die Geschichte der Juden in Palästina se1lt dem ROSsSa, E.; Anselmo dı Aosta (% ordine monastıco ne]

F : Chr. Eıne Skizze. ; Leipzig, Hınrıchs, 1909 (64 SC  C G (Giv Cait 1909 673 —682)
SL: 8°) L5 Kopfermann, Pa Das W ormser Konkordat in deutschem Staagts-

Mari, E Le 1ıdee .schatologiche del lıbro dı Enoch (Kıv. recht. Berliner 19158 1908 (75 8°)
teol I1909, I9 e S 2, 73—1086) 5Sımon; F Stand Herkunft der oberrheiın. Bischöfe der aınzer

Bonner Diss. 1906 (47 8°}de Pauly, Ja Sepher Ha-Zohar (Le Livre de 1a splendeur). Kırchenprovınz 1m Mittelalter.
Doctrine esoter1que des Israelıtes. Iradult DPOUL Ia prem1€ere Demimuil1d, Saıint Ihomas Becket (1117—1170 (Les Saints |.
fO1s SUTr le chaldaique G£ accompagne de Qeuvre Parıs: Gabalda, 1909 (211 18°)
posthume, publıee Dal les SO1NS de Lafuma-Giraud. Fürst, A% Der Kreuzzugsbrief Kalser Friedrichs AIl Saladın.

ParnS, Leroux, 1909 327 B°} eıl Progr. Kegensburg, 1908 36 8*)
FÜDTETIH: V  9 Die Anfänge des Herrenmeistertums in der BalleiHistorische T heolog1e. Brandenburg. Progr Hamburg, 1908 (48 8}

Jahresbericht, theologischer. Hrsg. Krüger Koehler. Van Veen; Domiminıicus (Schlul) (Ned Arch [019)1 Kerkgesch,
27 B enth dıe Literatur des ] 1907 Abtlg. Außer-
bıblische Religionsgeschichte. Bearb DeEgeErsigde Leip- 1909, 55 bl 2951 —290)

Basel, K Zur Geschichte des Predigerordens 1 Österreich.
z1g, Heins1ius, 1908 (IIL 1009— 1036 Lex 83°) M 1,30, Progr. Eger (Böhmen), 1908 X 69 T Ar 8l)

askalakis, M J5 Die eklektischen Anschauungen des Clemens Brerbaum, M., kın inoderner Heiliger (Katholik I1909, 79
lex seine Abhängigkeıt der griech. Philosophie. 161—167).Münchener iss. 1908 (105 85 Carma, e Francescanı orıgıne del Monte dı Pıeta 1n

Stakemeiler, La dottrina dı Tertulliano sul SACraMMeNnNTO Pıacenza (Arch Franc. 1909, 32—46della KEucarıstıa (Rıv teol 1909, SE 199-—220).
Thiıele, W.,, De Severo Alexandro imperatore. Berlın, Mayer Perbz. B 17 OS Franciscanos C e] Extremo Orıente (Ebd

Müller, 1909 (AlUL, I32 ST 8°) 47—62)
KLGa uS Flo FCCHEL 51 Compendium Chronıicorum Fratrum

en £O) LE Heiıdentum nd Christentum des alsers Konstantın Minorum (Ebd 1908, I G& 107 1909, b 92—107).
Gr. Progr. Sereth 1907 (35 8°)

Breslauer EYisSS, OSTaden, PS Die Stellung der deutschen Könige 711 den (Orden
Scheifler, H:, Quaestiones Commodianeae. 1 54 Jahrh. Bonner SS 1908 (I14 S4

1908 (76 80) KTeNnNZEr, - Heinrich 1 V, Bılversheim Bischof Bamberg
Sa1ltet; s Textes d’histoire pontificale (Leon I Lıbere. Lr- Sa  f IL eıl Progr. Bamberg, 1908 (65 8°)

baın 11) (Bull de lıt  +  t eccl 1909, 3 p 123—134). 1eSs CH  » K:; Des Bonaventura re (0)8| der logisch-psycho-
Büttner, © Basıleios Gr Mahnwaorte All dıe Jugend ber Breslauer d BTA 1908

den nützlıchen Gebrauch der heıidn Literatur. Kine Quellen- logischen Analyse des Glaubensaktes.
(63 8°)untersuchung. Progr. des Gymn. zu Ingolstadt 1906 (74 6 Merklen, ‚3 La moderniıte de Thomas (Rev, August,

Gronau, CC De Basılıo, Gregori10 Nazıanzeno Nyssenoque 1909 MAars, 273—2302)Platonis imıtatorıibus. Göttinger Dıss. 1908 (71 8°) Brandes, B Die Lehre O1l der Strate bei I homas Aquın.
Knappe, Ist dıe 2A1 ede des (zaudentius (Uratıo (z3au- Kın Beitrag ZUur Rechtsphilosophie des Mittelalters. Berliner

dentı C de 1ta el obıtu Fılastrı. C praedecessorI1s SU1) FPÄSS“ 1908 (54 8°}echt? Zugleich eın Beıtrag ZUT Latınıtät des (audentius. ZeCHDauUET, Fr Über Herkunft B Wesen des Sizılıschen In
Progr. des Gymn. (Osnabrück 1908 (67 Dr 8()) Würzburger Diss, 1908 So  n 8°)

Yasao1ld; S Augustinus QJUaC hauserıt Vergilio0. Alt Dals,
quisitionsverfahrens. der Mındenerf1Le, DiIie Entwickelung der Landeshoheıt
Bischöfe. Beitr. Geschichtst.Progr. München 1908 (54 S | Münst, 30] Münster,

Schuültes, Rı Menschl. Freiheit LUl. gÖöttl. Vorherwissen nach Coppenrath, 1909 (I1L, Yl 48 6 1,50.
dem Augustinus (Jahrb Philos. spek. Theol 1909, Bütler, SCHTEeSS: Urkundenbuch der Abte1 Sanct
35 315-—322). Gallen.: (1412—1442) Lig (1430—1436). ST

Sıkorskı, SG De Aenea (GJazaeo. Breslau, Marcus, 1909 (5ö Gallen, Fehr; 10909 601— 800 4}
Sr 8°} Guillaume, E Les Problemes de I ”’histoire' de Jeanne d’Arc

PusSch; As Das AX007tX%0V EITLTOLWOV der Wıener Handschrift Cn Chaumont, (avanıoöl, 1906 (281 18°Gr. Nr. ext un Untersuchung. Jenaer Dıss. 906
(68 80 Haun, P Die Entstehung der Sage der Doppelehe eines

Grafen von Gleichen. Progr. Zwittau, 1908 (24\ 5 S°
Kerpoökdt, d Sınuthil Archimandrıtae vıta e1 omn1a. Schubert, V4y Beıträge Ü (Gsesch der 28 Bekenntn1s-

|Corp scr1pt. christ. orlent. Scrıiptores COpt1C1. Ser 11 4} Bündnıiısbildung 1529/30 Forts.) (Z Kirchengesch. 1909, kParis, Poussielgue, 1908 274 3°) S, 28-—7Bedjan, P Mar Isaacus Ninivıta : per?ectione religi0sa. Streit. ı, Christoph Scheurl, der Rechtskonsulent VO Nürn-Paris1ıus (Leıipzıig, Harrassowitz), 1909 (XVUIN, 646 8°) 25
Rücker, Die (CCanones des Simeon [0)81 RevärdesSir. Bres- berg, seıne Stellung ZUr Reformation. Erlangener Diss.

lauer Diss. 1908 (65 8°) 1908 (59 8°)
Dıiener-WySs; H , Calvın, aktengetreues Lebensbild. (Neue;JaRıG, Korollarıen Bogarodzica-Lied (Arch slav.

0888 Nachtrag VEIMN., Ausg Zürich, Orell Füssli, 1909Phil 1908, u. 2, “ S 3 138 y 1 85 IOstojic, Ir Dosıtheus Obradovics Klosterjahre (Ebd 5 7-89). Derenteldleun Der Schmalkaldische Krieg in Nordwestdeutsch-Ivic, A Neue cyrillische Urkunden AusSs den Wiener Archıven
(Ebd 205 —215 land Münsterer Dıss. 1908 (92 83

Mmeilpern; Beitrag Zur extkritik altki£chenslavischer -Denkrfiäler KOT£ff} K raf Vo4) Die Anfänge der Föderaltheologie ıhre
Ebd 234—241 Ausgestaltung iın Zürich Hollamj. Bonner Diss, 1.908

Dunn, JG La Vie de Salint-Patrıce; m&stére breton tro1s (S5 89)
actes. Texte traduction. Knappert, 78 Petrus Andomarus VT de Kalvinisten (NedParıs, Champäon‚ ; 1909 (XKÄIH;

Arch QOOT Kerkgesch. 1909, $ bl 236—250).266 8°)
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Bockmülhıl, D 1 wee verdere stukken aangaande Johannes Ana- Bruckmüller, Untersuchungen ber Digers (von: Brabant)StAaS1us Velanus (Ebd 291—296). AÄnıma ıntellectktiva Münchener Diss. 1908 (170 8°).Knappert, ben Brieft all Jan Canın (Ebd 207 —301). Ki1LEEL: Die Enzyklıka „Pascendi“ das Unterbewußtsein (Katho-euvres completes du venerable jean kEudes Edition entlere- lik 1909, 35 167—1
ment contorme orıgıinal VE des introductions et LeONISSAY,; E Dıie stoffl Welt das bel (Jahrb "Philos.des Regles CL (CConstitutions de la Congregation spek. 48601 1909, S Za  26de Jesus 1 Marıe. Vannes, Impr. Lafolye, 1909 (604 Schlössinger; W Die Erkenntnis de Ekngel (Schluß) (Ebd.A STaV, 8°) Z Ür 1

rbalın; & el LeEveESsqUE, Gorrespondance de Bossuet. }Jug1e, M7 L’Immacule Gonception chez les Russes AlNouvelle edition augmentee de ettres inedites w} publıee Ss1ecie (Echos d’Orient 1909 IMAars, 66—75des i des appendices,. LEL (165 1 —1676) Parıs, BAre1lle., G Le Catechisme romaın ÖOUu 1’En?eignemenr de la
Hachette, 1909 526 83°) doctrine chretienne. Kxplication nouvelle.

KeDel1au, A.| Bossuet. Hıstorıen du protestantisme. Etude La Gräce ei les 5a
Pl partıe

SU I’»Histoire des Vvarlations« e la CONLFOVEF! AN
;rements. I1 Montrejeau, 5oubiron, 1908

s1ecle.
(705 3°)

3€ dıt. Ebd 1908 630 B Stehfen, R Die Wiedertaufe ın Lheorie Praxıs der - 1;öm.f
Merkle, D Die kath Beurteiulung des Aufklärungszeitalters. kath Kırche se1lt dem trıdent Konzil. Marburger Dıss. 1908Vortrag. Berlin, Curtius, 1909 (XÄIV, 13142 AD 8 (47 8269Endres, Fr Die Errichtung der Münchener Nuntiatur der Hupp CL0Z5 Die Kontroverse über en frühchristlichen Opter-Nuntiaturstreit D1IS Emser Kongrel. Münchener Diss begriff (Katholik 1909, SS d8 —200)LO08 (47 83°) G.ornals, Sınd dıe sıttlıchen Forderungen Jesu tür 15 verbind-
Zullen, Hz Claus Harms’ Leben ın Briefen, meilist iıhm selber. lıch ? Vortrag. Kıel, Gordes, 1909 (20 83°) 0,30Kiel, Cordes, 1909 425 ST. OS) KÖöster, Ar Die Eithik Pascals. kErlangener Diss 1908Debıidour, A L’Eglise catholique er KEtatı 5 Ia tro1siıeme 1735 ))

Republique (1870 — 1906). 1889—1906. Parıs, AA PICKeEl, G )as Mıtleid 1ın der Ethik VO Kant D1S ‚Schopen-
Call, 1909 (638 8ll) F'r hauer. Erlangener Dıss. 1908 (S1 8°Surbled, C DIie Moral 1n iıhren Beziehungen Ü Medizin eSystematische Theologie. Hygliene, [ Bd Das geistig-sinnl. Leben. UÜbers]éihresbericht, theologıscher. Hrsg. Krüger Koehler. Sleumer.
27 B enth. dıe Literatur 65 ] LOO / Abtlg. Syste- 2,50. Hildeshei{m‚ Borgmeyer, 1909 (VI, 205 S. . 8°).
matısche T heologie, Bearb (OHTistheb Ul. Hofiffmann.
Leipzig, Heınsius, 1908 GVT 223 Lex 8°) 90,25

Sxem.er 11n& E3 Geisteskrankheit u Verbrechen. Berlıin, Hirsch-
Küssner, G 9 Was 1St Christentum ? wald, 1909 (28 ö“) 0,50Ein. Mahnrut Programm SernNO, Der kEhebruch U seine Folgen 1n moral: recht!l Be-alle, denen dıe relig1öse ot UL Volkes PE Herzen geht. leuchtung. Eine Kultur- Sıttenstudie der Jetztzeıit.Leipzig, Hınrıchs, 1909 IV 592 e} 8°) burg, UOranma- Verlag, L909 (79 8(l Oranien-Beth, K} Urmensch, Welt u Ott. relig10ns- entwicklungs-geschiıchtl. Vorträge. Gr. Lichterfelde, Runge, 1909 (59 FPraktische Theologie.

8° 1,50O. Drederıch, B3 Das Dekret des B. Burchard W orms. Bei-
Hunzınger, W, Gott! Welt! Mensch! kıne Weltanschau- trage Geschichte seiner Quellen. L Breslauer: Diss

ungsskıizze. Leipzig, Deichert, 1909 V 73 8°) 1,50. 1908 (67 8°)Religion als persönl. Leben Erleben. Eine ntwort auf Mollıet, D He Pouvoir hierarchique (these). Paris; Giarddıe Frage‘ Totes Dogma od lebend. Glaube ? In Vor- Briere, 1909 3067 83°)
tragen. Dresden, Verein Verbreıitg. chrıistl. Schriften, L909 Lougear,; K Das Ehehindernis der Ordines alores nach Ka-
75 SE 8 : nonischem Rechte. Greifswalder Diss. 1908 (88 87We1del.; f Pessimismus Religion., Vortrag. Magdeburg, Choupin, E Les Fiancailles et le Mariage. Discipline actuelle,Klotz, 1909 (31 O0 0,50. Decret Ne T'emere 5 Recentes Decisions

61168545 Die pantheıstischen Gedanken ın Leibniz’ ‚„ 1heo- PÄrIS; Beauchesne, 1908 (IL, 165 LO7);
du Sainthiége.

dizee““ Schleiermachers „„‚Reden ber dıe Relıgion®", BI-
langener Wıiss. 1908 (42 8°)

BÄd1S:e; B Des fondations de ENVISaYEES spéciaiefnentface du regıme actuel de separation des Eglises et deFranke, FE Kants Stellung den Gottesbeweisen 1 ZuSam- 1I’Etat. Nancy, Impr. Bertrand, 1909 (144 85)menhange mıiıt der Entwickelun seines krit. Systemes, Bres- Ge1<6l,; Die Irennung on Staat Kirche In Fr nkreich.lauer Diss, 1908 (162 0J W ürzburger , Diss. 1908 (IV, 8”)Ruge, B: Die transzendentale Freiheit bel Kant. Heidelberger POrttOs Ea Diterencias entre la Iglesia el Estado, S MmMoO-Diss. 1908 (82 8() t1vo del Real Patronato Cn e] sıglo (contin.) (RazonReeXx; H  r Hegel ber das Auftreten der christl. Relıgion in der fe 1909 feDr., 165+176).Weltgeschichte. Kın Beitrag Gesch der Keligionsphilo- Galiıchet; Ra L’Eglise anglıcane et UELal (thése). Paris, Ciardsophıe, Erlangener IISS: 1908 (48 S 6° ei Briere, 1909 (213 85KEeft, M., Eıne Untersuchung ber das Hauptproblem der Klaver, AA De Nederduitsche > G erefotmeerde Kerk ın Zuid-_ Religionsphilosophie mM1t bes Berücksichtigung des engl. Afriıka (Ned Arch. VOOEL Kerkgesch. L909, 3 306—324).Agnostizismus. Jenaer LISS. 1908 (43 8°) Tellemäann, 1D Die hıstor. Entwicklung des Begriffs „„Landes-Reinhard, 15 Gott u. dıe Seele ın der mon1st. Religionsphilo- kırche“‘ ın Deutschland, insbes.
sophıe der Gegenwart. Krit‘is_ché Skızzen. Erlangener Di_ss. Leipziger Dıss 1908 (IX.. ö4 8°)

1ın Brandenbur‚é—Preuyßen;
1908 (47 8*) VOlert; K Sind in Preußen Kırchendiener StaatWehnert, B’ Anti-Monismus. Dortmund, Ruhfus, 1909 (92 Erlangener ISS 1908 70880 sbéämte?

8°) Matern, Die kath Diaspora In Ostpreußen..: Vortrag; Brguns—Staudinger, F Methode od Dogma - Eın Nachwort ZUIN berg, Grimme, 1909 (44 8°) M 0,50.Darwinstage. Darmstadt, Roether, 1909 35 83°) 0,75 Brandts Frhr  v Aufseß, Das deutsche Armenf€é}it 1ınW asmann, Ite s Forschungen Haeckels ber das seiner Bedeutung ‚für dıe Privatwohltätigkeits- VereineMenschenproblem (5t M.-Laach I19009, 2) 169—184). stalten. OE erb Aufl.; besorgt Schmedding. Charitas:Bouyssonie, A., L’homme prehistorique de La Chapelle-aux- Schritten } 714 Saints (Bull de 1tt GGE I909, Y I114-—122). 05 0,80. Freibgrg‚ Charıtas- Verlag, DD (VI A
Poiteau, F’ P’homme- prehistorique. Les decouvertes archeo- RELicCcher; M Die

log1ques de 1908 (Rev August, 1909 INAars, 41 — 348) Fürsorge die verwahrloste jhgengl£ TE DL
Kiesewetter;, K Geschichte des Occultismus. Zes

Z B Bibliographie der Jugen {ürsorge. Lı eft Krank-reich, Schweiz, En3  0\and, Belgıen, Amerıka. Wien;: Manz,stark Verm Aufl., .besorgt Blum K :: (Schlu 1909 (VIE 12 2,10,Lfg.  M. 2 Leipzig, Altmann, S (AlI Ta 3°) Je RONLL&, K! Die Aufgabe der Predigt
Warneck, 1909 (56 8°) O, n ufiser-e}'vaei.t. i3erlin;AYL, L  Frischkopf, Die Psychologie der Löwener-Schule. Kolberg, Jesus, den Eınen ZULF Auferstehu den ZUum '163  7..April. ‘ THEOLOGISCHE REVUE.  1909... Nr.-5.  164  Bockmühl, P., Twee verdere stukken aangaande Johannes Ana-  Bruckmüller, F., Untersuchungen. über Sigers (von:Brabant)  stasius Velanus (Ebd. bl. 291—296).  Amnima intellectiva.  Münchener Diss: 1908 (170. S. 8°).  Knappert, Een Brief van Jan Canin (Ebd. bl. 297—301).  Kiefl, Die Enzyklika „Pascendi“ u. das Unterbewußtsein (Katho-  Oeuvres completes du venerable Jean Eudes.,  Edition entiere-  lik 1909, 3, S. 167—177)-  ment  conforme au texte original avec des introductions et  Leonissa,'J., Die stoffl., Welt. ı.. das Übel  (Jahib. * 4Philos. u.  des notes. T. 9: Regles et Constitutions de la Congregation  spek. Theol, 1909, 3, S. 323—335).  de, Jesus.‚et. Marıe.  Vannes, impr. Lafolye,. 1909 (604 p-  Schlössinger, W., Die Erkenntnis de  8 agl ( a ‚(Ebd.  ANEC BraV. 16  S 274 315):  Urbain, Ch., et E. Levesque, Correspondance de Bossuet.  Jugie, M., L’Immacule  e Conception chez les Russes  .  au XVH®  Nouvelle €dition augmentee de lettres inedites et publiee avec  siecle (Echosd’Orient. 1909 mars, p. 66 —75  des , notes et. des. appendices.  T. ıer (1651—1676).  Paris;  Bareille, G., Le Catechisme romain ou 1’Enséignemenr de la  Hachette; 1909 (VIL 526 p..89).  doctrine chretienne.  Explication nouvelle.  Tdıe  Rebelliau, A.;, Bossuet.  Historien du protestantisme.  Etude  La Gräce et.les Sa  28 paftie :  sur  l’»Histoire des variations«  er  sur la ‚controverse au  ;rements.  II.  Montrejeau, Soubiron, 1908  x  XVIIe siecle.  (708 .8  36 edit.  Ebd. 1908: (XI1.. 630 p. 8°).  Stehfen, R., Die Wiedertaufe, ın. TKeo  ne 0: Praxıs der£örn:  Merkle, S., Die kath. Beurteilung des Aufklärungszeitalters.  kath. Kirche seit dem. trident  . Konzil. Marburger Diss. 1908  Mortragi. Berlin, Curtius,, 1909 (XIV, 112 S. gr.. 89).  M2;  475 8).  Endres, Fr., Die Errichtung der Münchener Nuntiatur u. der  Huppertz, A.,.Die Kontroverse über den frühchristlichen Opfer-  Nuntiaturstreit bis zum Emser Kongreß. Münchener Diss.  begriff (Katholik 1909,. 3, S, 188 —200).: .  S  1908. (47 S. 8°  Cornils, Sind die sittlichen Forderungen Jesu:für uns‘ verbind;  Zillen, H., Claus Harms’ Leben in Briefen, meist v. ihm. selber.  M. 6.  lich? . Vortrag;‘-Kiek Cordes;, 2909 (20. S 8°):  M: . 0,30.  Kiel, Cordes, 1909 (VIII, 425 S. ‚gr. 8°).  Köster, A Die, Bthik ‚Pascalsı  Erlangener Diss. 1908 (VIIIL,  Debidour, A., L’Eglise catholique et ]l’Etat, sous la troisieme  173 589  Republique (1870—1906). . T. 2: 1889—1906. Paris, F. Al-  Pickel, G., Das Mitleid in ‚der Ethik von Kant bis ‚Schopen—  (can, 1909 (638 p.8). ‚E: 10  hauer.  Erlangener _ Diss. 1908 (s.ı1: S.;8°).  Surbled, G., Die Moral in ihren Beziehungen zur Medizin u.  Systematische Theologie.  Hygiene,  IL_Bd.: Das geistig-sinnl. Leben.  Übers.  V  A  ]éihresbericht, theologischer. Hrsg. v. G. Krüger u. W. Koehler.,  SYeumer.  2 Ba en die Literatur des ]. 1907  5 Abtlg: Syste-  M.. 2,50.  Hildesl]e%m‚ Borgmeyer, 1909 (VI; 205 S.—S°)Z  matische Theologie,  Bearb v.“Christlheb u. Hoffmann  Leipzig, Heinsius, 1908 (VI, 223.S. Lex. 8°).  ME  Siemerling, E., Geisteskrankheit u. Verbrechen.  Berlin, H-i1';;h—  Küssner, G., Was ist Christentum ?  wald, 1909 (28 S. 8°).  M. 0,80.  Ein. Mahnruf u. Programm  Sermo, Der.‚Ehebruch: u: seine Folgen in -moralı 'u. rechtl.‘ Be-  f. alle, denen ‚die religiöse Not uns. Volkes zu Herzen geht.  leuchtung. Eine Kultur- u. Sittenstudie der. Jetztzeit,  N  Eepzig, Hınrichs, 1909 (IV, 502 S: 87r 8°). M 6,  burg, Orania-Verlag, 1909 (79 S. 8°  )  M. 2.  Qranien—  Beth, K., Urmensch, Welt u. Gott.  2 religions- u. entwicklungs-  ‘geschichtl. Vorträge. Gr. Lichterfelde, Runge, 1909 (89 S.  Praktische Theologie.  8°%):: M. 1,50.  Diederich, E., Das Dekret des B. Burchard v. Worms.  Bei;  Hunzinger, A. W., Gott! Welt! Mensch!  Eine . Weltanschau-  träge. zur Geschichte seiner. Quellen.  I Ll.  Breslauer. Diss,  ungsskizze. ” Leipzig, Deichert, 1909 (V,73.4S, 89).  M  1,50.  1908 (67. S 8°  *  —, Religion als persönl., Leben u. ‚Erleben.  Eine Antwort . auf  Molmlieti Ra e Pouvoir  hiérä‚rchiqüe (these):  Paris; G_3‘ard ‚et  die Frage: Totes Dogma — 0Od. lebend, Glaube?  In 4 Vor-  Briere, 1909 (307 p: 8°J:  trägen. Dresden, Verein z. Verbreitg. christl. Schriften, 1909  Lougear, K., Das Ehehindernis der Ordines Maiores: nach ka-  0S 22 89 M  nonischem Rechte.  Greifswalder Diss. 1908 (88 S. 8°).  Weidel, K., Pessimismus u. Religion. Vortrag. Magdeburg,  Choupin, L., Les Fiancailles et le Mariage. Discipline actuelle,  - Klotz, 1909 (1 S: 8%. M. 0,50.  Decret. Ne Temere et Recentes Decisions  Gelles, S., Die pantheistischen. Gedanken. in Leibniz’ „Theo-  Parıs, Beauchesne, 1908 (IL,: 165 p 16%);  du Saintf5iége.  dizee‘“ 'u. Schleiermachers „Reden über die Religion“. . Er-  langener Diss; 1908 (42 S. 8°).  Blaise, A.,, Des fondations de messes envisagees spéciajefnem  en face du regime . actuel de. separation, -des Eglises et de  Franke, H., Kants Stellung. zu den Gottesbeweisen im Zusam-  l’Etat. Nancy, impr. Bertrand, 1909 (144.p: 8°).  S  menhange mit der Entwickelun  g seines krit. Systemes, .Bres-  Geigel, R., Die Trennung. von Staat.u. Kirche. in Fr  EX  ‘fikreich.  lauer Diss, 1908 (162 S. 8°).  Würzburger Diss. 1908 (IV, 94 S. 8°).  Ruge, A., Die transzendentale Freiheit “ bei Kant. Heidelberger  a  Portillo, E., Diferencias entre la Iglesia .y  ;el vEst:ido‚ con ‘.t-no—  - Diss. 1008 (82 5. 89%9.  tivo. del Real Patronato en el siglo XVIII (contin.) (Razon  Reex, H., Hegel über das Auftreten der christl. Religion in der  y _ fe 1909 febr., p. 165+176).  7  _ Weltgeschichte.  Ein Beitrag z, Gesch. der Religionsphilo-  Galichet, P., L’Eglise anglicane ‚et l’E  tat (these). _ Paris,. Ciard  ‚sophie. Erlangener Diss. 1908 (48 S. 8°).  et Briere, 1909 (313.p4:89),  Kerr, C. M., Eine Untersuchung über das Hauptproblem der  Klaäver, A., De Nederduitsche —  "Gereformeerde Kerk in Zuid-  — Religionsphilosophie mit bes. Berücksichtigung des engl.  Afrika (Ned. Arch. voor Kerkgesch. 1909, 3, bl. 306—324)-  . Agnostizismus.  Jenaer Diss. 1908 (43. S. 8°).  Tellemann, E., Die histor, Entwicklung des Begriffs „Landes-  Reinhard, J., Gott u. die Seele in der monist. Religionsphilo-  kirche“  in Deutschland,  insbes.  ‚. sophie der. Gegenwart:  Kritische Skizzen. Erlangener Diss,  Leipziger ‚Diss, 1908 (IX, 84 S: 8%.  in Brandenburg'—l?reuvßen'.  ;  41908 (47: 5 8°  Vollert, K., Sind in Preußen Kirchendiener Staat  Wehnert, B., Anti-Monismus.  Dortmund, Ruhfus, 1909 (92 S.  Erlangener Diss. 1908 (VIII, 70.S. 8°%.  ;b6ämte?  S 8 M 1  Matern, Die kath. Diaspora in Ostpreußen,.'  Vortrag; . vBrg_uns-  Staudinger, F., Methode od. Dogma? Ein Nachwort zum  berg, Grimme, 1909 (44 S: 8%). M 0,50.  S  Darwinstage.  Darmstadt, Roether, 1909 (35 S. 8°).  M. "0,75,  Brandts u. Frhr. v.. Aufseß, Das deutsche Armen  reéfit el  Wasmann, E., Alte u. neue Forschungen Haeckels  über ‘ das  seiner Bedeutung für die Privatwohltätigkeits- Vereine, ‚u.. -An-  ; Menschenproblem (St. a. M.-Laach 1909, 2; S. 169—184).  stalten.  3., verb. Aufl.,, besorgt .v. Schmedding.«  Charitas:  Bouyssonie, A., L’homme prehistorique de La Chapelle-aux-  Schriften : 1:  \  ®  »  <*-Saints (Bull- de' hitt. ‚eccl.'1909; 3, p 114-122):  E  892 M 0,80:  Freibgrg‚ Charitas-Verlag, —1’90_9‘‚ (VI  ä  9 $-  Poiteau, F., E’homme-. prehistorique. Les decouvertes‘ archeo-  Reicher, H; Die  logiques de 1908 (Rev. August. 1909 mars, p. 341—348).  _ Fürsorge f. diie verwahrloste jhjgend£ J  Kiesewetter, K., Geschichte des neueren Occultismus.  2.5  '2. Bd. Bibliographie , der; Jugendfürsorge..  ı, Heft: . Rrank+  teich, Schweiz, En  8  $  and, Belgien,. Amerika.  ‚Wien;. Manz,  stark verm. Aufl.,.besorgt. v. R, Blum. 10. u.1r. (Schluß)-  1909 (VIL, 126 S  ) M 2.10.  ']B_;4fg.2 L_eip;i-g‚ Ahmanp‚ >1909}_ (XIE u48 7219108° JE  Röhrig, K., Die Aufgabe der Predigt i  Wärneck; 1909 56 S, 8°).. M. 0,80. ı  n üäser-e}'\vZei.t. n iBerlin;  Vi”i'i'_sc.hk"opf‘‚v B., Die Psychologie der neuen Löwener-Schule.  Kolberg, Jesus, den Einen zur. Auferstehu  ng, den Ar;£ie£r__x ‚ zum'  ‚b3jBeitrag  Falle. . 7, Fastenpredigten:  Z Gesch>. lde‚r;4 Neuscholastik.  Müég}?ener Diss. . {908  u89 M 0,60.  Braunsberg, £rimme{‚ 1 909 (3o Sı  (91 S 89Beitrag Falle. Fastenpredigten:Zn Gesch. der Neuscholastik. Mü?cl?encr Diss. {908 SE 8°) O, 0,

Braunsberg, ‚Grimme, 1909 (30(91 83°)
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(3ıbier Les EevOlrs de I’heure presente Apostolat Opportun Landul4and, S Das Schulwesen des Bıst Straßburg ZUL Sıche-
Parıs Lethielleux 1908 (442 1 6°) ur  #>) des Nachwuchses dıe theol Studıen VO  —_ LSO2 b1S

Falkenbergs H’ Wır Katholiken dıe deutsche Laiteratur. 1904 Progr. Straßburg, 1908 (S4 D 38i I1ab U, Urk. Lex 8°)
DErnBonn, Georgl, 1909 272 SL, Q9) A L’enseıgnement theolog1que dans les

Natzmer, OO Der volksschulmäßige Religionsunterricht francalises (Bull de lıtt. eccl: L909, 4 097—113).
VO Kındern AUuUS$S Mıschehen 1111 Gebiete des preuß, Land- A CHt; Dıie Entstehung des Jahresanfangs M1 stern. Kıne
rechts. Leipzıiger Dıss. 1908 (IX, 52 hist.-chronol. Unters. ber Entstehung des Osteranfangs U:

Franke, Der Kampf 1i en Kelıgi10nsunterricht. Kultur=- nlm„  S Verbreıtung VOT dem 15 Jahrh Leipziger Diss. 1908
(108 80wissenschaftliche Grundlegg. des Religi0onsunterrichts.

M 1, 200
Le1p-

Chaböt Ia Fete de ROo1s dans les Pıthiviers,Z19, Merseburger, 1909 (96 8°
F'r

PayS
@hr; H, IIie Grundlagen der Möglichkeit relig1öser Erziehung. Impr. moderne. 1908 (196 L6D)

.-Geschichtlicher eıil Jenaer Dıss. 1908 (52 8°) Delehay C H 9 Les Legendes e}  S des SAa1lnts miılhlitaires.
Pavissıch La metodi ca del catechısmo (Civ Catt 1909 Parıs, Pıcard E1{ fıls, 1909 (1A, 271 8°)

ennn 16 120—142) Hubei M Beıtrag ZUT Siebenschläferlegende des Mittel-
alters kEıine lıterargesch Unters [ 11 e1l ur Überliefe-Nıcolay, Der Reformatoitn des kath Schulwesens 111

Schlesien nd Usterreich, Johann lLonaz Felbiger, als Be- rungsgeschichte der Levende Dıie syrischen Texte bes
oründer der Methodıl des Ikath Religionsunterrichtes 111 der Berücksichtigung ihrer Verti ” DST des Gvmn 7

Volksschule Bonner Diss 1908 (93 83°) Metten 1908 (72 8°)
kın Bel Bräck Ir  x Vorschläge GLE Termanıda S CZ Kirchen-Hasenstabh B M IJIıe relıg1ösen Ideen Pestalozzıs

gesch 1—28)(Gesch der Pädaoooik Jenaeı Diss 1908 (852 89) 1909, I
Greyerz, Försters Jugendlehre FEıne Darsteilung iıhrer Metzler, DE M arjienandacht (Katholik 1 909, A HI188)

Grundlinien 8i Vorschläge für den ethischen Unterricht Päpk MAn M arıenleben des Schw CIZETS ernher. Wernhers
Jenaer Dıiss 1908 (94 83°) Marıenleben SC11HNC Vorlage. Berliner Dıiss. 1908 (60 8°

S Bıld Kranu
V erla 2830 Friedrich Pustet egensburg

(mit oberhirtlicher Uruckgenenmigung) V, 1LHNIMMNETW,
Maria der Christen Hort Marıen etl! Abbildung des Gnadenbildes 11) jederMarıa 111 ihren orbıldern arıen- Ausführune. uch für Kapellenpredigten O1l P Dıessel

Bände predigten zurechtgelegt ZU Lesungen Altäre NıL Rah- 11 VermittelnSs R.) Predieten über auf dıe Feste der seligsten Jungfrau auch Weihe be-die hochgebenedeıte Multter des Herrn nd ber dıe Marıenmonate Maı nd >Ablaßbreve
Ial Predigten 11 Jle Muttergottes- (Oktober ON P

Laumann sche Buchhandlung, Dülmen
feste 1 Laute des Jahres) Au# Aufl

Voot Verlegeı des HI Apostolischen Stuhles
1909 80 111 Halb eder- 1907 80 IVI 40, 88! alb-
bänden ıvl 1,40

franzband 3,60

Kın Blumenstrau für die Maienkönigin Originel Marıenpredigten nd ufeBetrachtungen Ol) Schütz 1905 8\) Leinwandband
M r ebef undFrau orträgen *bER

Von Die Nachfolge der jungfräulichenVerehrung vorgestellt Gottesmutter ihren ugendenünnetı (8 45 ÖO Für Predigten der geistliche Lesun-Fıschei (S J+) herausgegebene Aufl Srbauungsbücher
1905 80 M 2)S 1 Halbleder- CN Patıß (S ] 1593
band 3,60 M } y 111 Halbfranzband MI 6,90 lefert bester Ausführung un reicher

Auswahl dıe Laumann’sche
Das größte Denkmal der göttlichen 1e Predigten un: Betrachtungen Buchhandlung, Verleger des al

Stuhles Dülmenber das hochheilıge Sakrament des Altares Dıessel SS Apostolischen W
Bände Aufl 1908 80 Ö,40 Halblederbänden M E} SO Prospekte BIC 9Tralıs

Prospekt „Mailiteratur“ kostenlos E “  >  > C  S al ,  \ACN
(eT Aschendorfischen

Ulr 0SsSer Meyerholi), Holbuchhändler raz Forschungen HNd unde
Neuer V.erlag,, bestens empfohlen Herausgegeben VO  3 Prof IIr Jostes.

and
Klimsch Dr LE W anderunzen uUurc Rom. Bilder, Sskizzen eft Das katholische eutische

und Schilderungen aus der CWISCH Zweiıte reıch iıllustrierte Kirchenlied dem kınflusse Gel-
Au{fl., brosch. K 200 M 3 an Kalıko 4580 E T lerts und Klopstocks. Von Matthaeus

ber das Buch Sagı dıe Krıtik : „ Em Bxtrakt des Besten, phantasıe- Schneiderwirth (IA, 1092begabte Menschen empfunden, geistvolle Dichter SCSUNSCH, 30 und arben- ST 8()) M
reiche Schilderer gezeichnet nd gefelert haben‘‘ nunmehr geschmückt M1
ber hundert Abbildungen,. Heft rsprung und Entwick-

lung der Sdage VO eiligenSzabö, . Sad., Albert Ehrhards Schrift „Kathol. T1Sten ral Von Dr. phıik. Sterzen-tum und moderne Kultur‘‘ untersucht. Kın Beitrag ZUT aCcCH (IV, 48 B5 8°) e ZKlärung der relıg1ösen rage der Gegenwart. Ki 240 M 2
Der ert. kommt 111 dıeser würdıe gehaltenen Krıtik VO theologischen eft Die Entstehung der Job

Standpunkte, be1 'aller Anerkennung der besten: Absıchten ‘ nd der Verdienste siade. Von Dr. Hans Dickerhof{f£.
Ehrhards auf dem historischen (‚ebiete ZUE Resultate, da(l) Ehrhards Programm (58 ST 8°) M I 25
sowohl inhaltlıch als methodisch verfehlt 1ST;

RRR 7.\
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buchhandlungen beziehen eue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen

Helser, {)1 Joh Ev Professoin AR8! der Unıwversität Ir natürlichen Standpunktes de1r göttlıchen Tugenden nach räf-
tien mıtzuwiıirken 151 das Ziel diıeser geistliıchen krwägungen

un! erklärt
bıngen Die kpistel des nl Jakobus übersetzt

A0 80 (V4B 2169 4,50 geb Reck IDr X Diıirektor des Wılhelmstiftts TübıingenLeinw 3330 Das 1ssale als Betrachtungsbuch VorträgeHagemann, ID}} emente der Philosophie ber dıe Meßlßformularien Vom Adventssonntag HISHın Leıtfaden für akademische Vorlesungen 10888! Sonntag nach ()stern Sı 80 5.16)Selbstunterricht 80 geb Leinw 7320Logik und Noetik Achte Auilaze, durch-
gesehen und stellenweiıse C] bearbeitet VO Dr Dy-
roff ( 6) M 3,40 geb A, Saägmüller, IIr Protessor Univers Tübingen

Früher Sind erschıenen eNTDuC des katholischen Kirchenrechts
I8l Metaphysiık M 2.80 geb IV 3550 Zweıte vermehrte und verbesserte Auflage 80
88l Psychologie Aufl.; IIr A Dyrofi (AVI 932) 1 2.60 geb 111 Halbiranz I'$,
s geb 4,60 Anfang Aprıl erscheınt

Hagen, M, Die gyöttlichen ugenden
Geistliche Hı AZSUNSCH (Aszetische Bıbliothek) 12 Mausbach D3 .] Professor Al de1 Universität ünster

Die des hl ugustinus. WeIl Bände(AIV 222) AI 1.60 geb 111 Leinw 22
Zu: W ahrung, Befestigung und Verteidigung des über 80 (XAX u 044) L3 geb L/ 40

E

X  YY  &C A+Theologische Yerlag VON Ferdinand Schöningh i Paderborn
Zu haben 111 allen Buchhandlungen Her Aschendoräschen Buchhdig,, MünsterNeuigkeiten. Kngelkemper, 131 Pritv Doz Heiliegtum und Biblische Zeitfragen

Studıe
Opferstätten den Gesetzen des Pentateuch Exegetische

Miıt kırchlicher Druckerlaubnis Seiten sä8 Brosch 260 gemeinverständlich erorter
Kın Bı oschürenzyklus herausgegeben onKngert, Ir JOS,, ermann Samuel Reimarus als Meta- Prof Dr ohannes (Breslau) und

physiker. Kın Beıtrag ZUL Geschichte der Metaphysik, (Studien Philos. Prof IDT gnaz Rohr (Straßburg)
5R Religion. SE Heft) Mıt zirchl. Druckerlaubnis. 168 5 SE 80 Br 9377 Z FolgeHückelheim, DDr Joh Wec der Apostelgeschichte KEıine Bis Soeben wurden VO der zweıten Folgeblische Studie Miıt kırch! Druckerlaubnis 136 Br 5 80 ausgegebenScherer. 1T ILyz -Prof elig10n und (9)S kın Beıitrag ZUT: eft Abraham un eıitDarlegung und pologie des Wahrheitsgehaltes der heozentrischen
Moral Miıt kırchl] Druckerlaubnis Von Dr Johannes Doöller ord Prof217 ST Br 4,40 ALl der Univ Wıen (56 8°) 0.6iStaah Dr Assıiıstent Priestersem W ürzburg Die Tre VO der
steilvertretenden Genugtuung Christi Hıistorisch krıtisch dar- eft Das Johannesevangelium,

Mıt kırchl! Druckerlaubnis e1 un augestellt 298 5 BT Br M ) 40
Schulte, Dr. A., Pröi:, Diıie messianischen Weissagungen des würdigkeıt Von Dr Dausch,
en Testamentes nebst dessen Typen übersetzt nd Urz erklärt. ord Prof. I1l Königl. Lyzeum 111 Dıllin-
Mit kırchlicher Druckerlaubnıis. SCI (48 83°) M 0,605165 ST Br 300, geb 4,60 Weıtere Hefte folgen raschKomels, Capıst. Dr In M., Das Heıl des T1SIeEN außer-
halb der wahren Kirche, ach der TE des h1 Au- Die Hefte 1I1— 12 der Folge kön-

och durch jede Buchhandlung bezogengustin. (Forschungen ZUr chriıst! Literatur Dogmengeschichte 188| erden.
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